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: = 7 überſehen. Es ſcheint aber jo, daß er von alle neuerdings 
Landwirtſchaftliche = benen ee r GG Boden noch am 
Fach und genoſſenſchaftliche Aufſätze eheſten anbauwürdig tft. * DWA 


2. Kleegrasgemiſch und Futtergemenge. 


Feldfutterbau von heute. ; Dort, wo das Gedeihen der h h infolge der 


; ibt 3 Mö „| Alima: und Bodenverhältniſſe unſicher wird, muß man dazu 
her ne FVV übergehen, mehrere ee langen im Gemenge anzubauen. 
; > : ; R ſchwere Böden kommen Kleegrasgemiſche in Frage. ; 
1. Es muß danach geſtrebt werden, die bisher vorhan- | Ihre Zufammenjegung finb Leguminoſen und Gräjer im 

. en au erte Tann HEN SiĘ Verhältnis 50:50 oder 60 : 40. anki ee 1 a 
| „bie / u , alt ben [i miſche bewährt: 

richtige Zuſammenſetzung von Gemiſchen uſw. auszunutzen. tiſchen Verhältniſſen haben ſich folgende m ipe boewah ; 


2. Durch Zwiſchenfruchtanbau ift die anfallende Futter- Miſchung 1 Miſchung II 
menge zu erhöhen, ohne daß der Feldfutterbau eine flächen⸗] Motte | 24% 2,50 Pfd. Mrg. 35% 3,75 Pfd. Mig. 
> mäßige Ausdehnung als Hauptfruͤcht erfährt. Bajtardilee 12% 1,00 Pfd. Mrg. 1275 1,00 Pfd. Meg 

„ 8. Dem, Futterbau wird mehr Land als bisher einge | Weißklee 12% 1,00 Pfd. / Mrg. 12% 1,00 Pfd. Mrg 

KAumt. en Deutſch. Weidelgras 12% 3,00 Pfd. Mrg. 10% 2,50 Pfd. Meg 
Ees wird richtig fein, die Möglichkeiten, mehr Futter zu Glatthafer 15% 2,25 Pfd. Mrg. 10% 1,50 Pfd. Mrg 


erzeugen, in der Reihenfolge dieſer 3 Punkte zu erſchöpfen . > 
ber allen erſt 925 95 Ausdehnung der Futterflache Timothe 25% 8,00 Pfd. Mrg. 10% 1,20 Bid. Mrg. 
überz ehen, wenn die erſten beiden Maßnahmen reſtlos Wieſenſchwingeeeee!k 11 d. E 
durchgeführt find. 1275 Pid./Mtg. 13,60 Pfd. erg. 


1. Die Reinſaaten. 


In klimatiſch günſtigen Lagen und unter guten Boden⸗ 
verhältniſſen werden die Reinſagten den beiten Erfolg aben 
Anſere Hauptfutterpflanze iſt die Luzerne. Während die 
Luzerne an Feuchtigkeit anspruchslos tit, braucht der Rot- 
klee mehr Waſſer und iſt daher die Futterpflanze der 1 
teren Lagen. Zum Anbau als Reinſaat kommt no der 

Mais in Betracht. Sein Wert liegt wohl zweifelsohne in 
feiner guten Eignung als Silopflanze. Als letzte Frucht. 
die allein angebaut lohnende Erträge bringt, iſt die als 
Pferdefutter ſich gut eignende Eſparſette zu nennen. Damit 
ind die mit Erfolg anzubauenden Reinſaatfutterpflanzen des 
chweren Bodens e Für den leichten Boden kommt 
vorwiegend der Anbau der Serradella in Betracht, während 
andere Früchte eine Reinſaat kaum lohnen werden. Nur 
ie Luzerne muß eine noch größere Ausdehnung nach dem 
leichten Boden hin erfahren. Wenn ſich die auf die Süß- | zugenommen werden. 
lupine geſetzten Hoffnungen erfüllen, wird der Futterbau] nennen, erübrigt ſich hie 

auf leichtem Boden einen weſentlichen Auftrieb 5 Gegenden verſchiedene 
Nun müſſen noch 3 Früchte kurz geſtreift werden, die Sone dem die Preiswürdigl 
nenblume, das Sudangras und der Tobinambur. Die Son⸗ Jahren verſchieden ſein 
nenblume joll vor allem zur Einjäuerung dienen, kann aber] Das Zustandekommen des 
auch grün verfüttert werden. Die Erfahrungen mit dieſer Früchte zu gewährleiſten, 
Frucht find ſehr unterſchiedlich, jo daß fie bedingungslos nicht | Hafer dieſelbe Pflan 

empfohlen werden kann. Jedenfalls iſt eines heute ſchon | 11 bis 13 Kg. Pferde g 

mit Sicherheit zu jagen, daß die Sonnenblume rein und nicht 3 Kg. Wicken. Als letztes ſind unter dieſe 
im Gemenge mit Mais angebaut werden darf, und daß fie die ae 

nicht zu ſpät, am beiten bei Beginn der Blüte, gejdnitten | ihnen kommt es b 
werden muß. Als Futterpflanze für trockene Lagen hat das ihrer Reifezeit möglich) 

Sudangras eine gewiſſe Bedeutung. Wie weit ſich der An- | werden wahrſcheinli 

des Tobinambur lohnen wird, it heute noch nicht zu ] zur Erzeugung wirtſch 
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Es empfehlen ſich folgende Miſchungen: 
l 11 TH 


Pferdebohnen 20 Pfd. Mrg. 20 Pfd. Mrg. 15 Pfd. Meg. 
Erbſen 10 Pfd. Mig. 10 Pfd. Mug. 20 Pfd. Mrg. 
Wicken — — 15 Pfd. Mrg. 
Hafer 40 Pfd. Mrg. 40 Pfd. Mrg. 8 Pfd. Mrg. 
Gerſte 10 Pfd. Mig. 10 Pfd. Mrg. 


70 Pfd. Mig. 80 Pfd. Meg. 68 Pfd. Mrg. 


3. Zwiſchenfruchtbau zur Verbreiterung der Futterbaſis. 

Dieſem Zweig des Feldſfutterbaues muß mehr Beach⸗ 

tung geſchenkt werden. Er iſt geeignet, mit wenig Auf⸗ 
wendungen und ohne die Hauptfrüchte flächenmäßig ein⸗ 
ſchränken zu müſſen, die anfallende Futtermenge zu erhöhen. 
Das Unterpflügen großer Gründüngungsmaſſen wirkt ſich 
auf dem ſchweren Boden ungünſtig aus, da dieſer den 
Schluß verliert und die nachfolgende Frucht dadurch keine 
günſtigen Lebensbedingungen erhält. Wichtiger ijt aber 
die Frage, wieweit das Klima, vor allem Niederſchlagsver⸗ 
hältniſſe, einen ſolchen Zwiſchenfruchtbau zulaſſen. Hier 
muß zugegeben werden, daß in trockenen Jahren Fehlſchläge 
kommen können, daß aber in normalen Jahren, durchaus 
mit einem Erfolg gerechnet werden muß. 

Der erfolgverſprechendſte Zwiſchenfruchtbau ift das Win- 
terfuttergemenge, Die Verſuche in Lauchſtädt haben aber 
= gezeigt, daß es nicht nötig iſt, wie bisher Roggen oder Wei- 
zen in die Gemenge aufzunehmen, ſondern daß es richtiger 
; ijt, nur Qeguminojen anzubauen oder höchſtens italienijches 
Raygras zuzumengen. Hauptbedingung ift aber, daß die 
Ausſaat möglichſt zeitig, Ende Juli, ſpäteſtens bis 10. Au⸗ 
guſt, erfolgt. Dann iſt der Flächenertrag der gleiche, die 
Vorfruchtwirkung aber eine bedeutend beſſere, als wenn 
Getreide mit ausgeſät wird. Nachſtehende Miſchungen, nach 
deren Aberntung noch Frühkartoffeln, Sommerfuttergemenge, 
Futtermais, in günſtigen Lagen auch Silomais angebaut 

werden können, verdienen Beachtung. (Ausſaatmengen 
Pfd. Mrg.) : > ŻĘ 

1. 14 Pfd. Inkarnatkle, : 

2. 25 Pfd. Zottelwicke + 19 Pfd Inkarnatklee, 

3. 25 Pid. Zottelwicke + 7 Pfd. Inkarnatklee + 10 Pfd. 

Ital. Raygras, 

= 4. 7 Pfd. Inkarnatklee + 14 Pfd. ital, Raygras, 

55 5. außerdem können Zottelwicke oder Winterwicke rein mit einer 
| Ausſaatmenge von 50 Bid ausgejät werden. 


Der Zwiſchenfruchtbau kann weiter durch Unterjaaten, 
die ein Gemenge von verſchiedenen Leguminoſen und keine 
Reinſaat fein follen, angeſtrebt werden. Als Deckfrüchte 
ind Winterroggen, Sommergerſte und Winterweizen geeig⸗ 
wet, ine dagegen nur in Lagen mit ſpäter Entwick⸗ 
lung. Sonſt ſollte dieſe Frucht für Stoppelſaaten vorbehalten 


ſein. 

Für leichten Boden Hat fiH, ſofern er nicht zu trocken 
ft, ein Gemenge von 6—7 Pfd. Serradella und 3—4 Pfd. 
Rotklee je Mrg. bewährt. Die Stoppelſaat iſt, wenn ſie 


find Wintergerſte, aber auch Roggen) in den Boden gebracht 
wird und dieſer vor allem die zur Keimung erforderliche 
Tan dine enthält, am ſicherſten. Hier ſpielt aber jeder 
Tag eine Rolle, und der Anbau von Stoppelſaaten ſtellt an 
die Fähigkeiten des Betriebsleiters erhöhte Anforderungen. 
Sofern keine Erfahrungen über den Zwiſchenfruchtbau vor⸗ 
liegen, kann zur Anſaat folgender Miſchungen geraten 
werden: 

1. 40 Pfd. Viktorigerbſen je Mrg. 2. 
40 Bio. Widen SK 

25 Pfd. kl. Pferdebohnen „ „ 


30 Pfd. Felderbſen je Mrg. 

40 Pfd. Wicken RS 

%6 Pfd. kl. Pferdebohnen „ „ 
Dr. Kleinert. 


an der Unterſuchung kranker Tiere. 
ie Anterſuchung kranker Tiere ift nicht immer leicht 
und ſelbſt mit Gefahr verbunden. u iſt dies der 
Fall, wenn der Anterſuchende furchtſam iſt oder noch keine 
bung im W den Tieren hat. Einem ſolchen 
iſt ſtets die größte Vorſicht anzuraten, auch bei anſcheinend 
ca saa A 
as zunächſt die Unterfuhung kranker Pferde an⸗ 
belangt, ſo iſt hierbei folgendes zu beachten: Man EŃ 


jofort nach Aberntung der vorhergehenden Frucht (geeignet | 


keinem Pferde in den Stand, ohne dasſelbe vorher laut ans 
gerufen und damit ſeine Aufmerkſamkeit geweckt zu haben. 
Da die meiſten Pferde gewöhnt ſind, daß man beim Satteln, 

Füttern uſw. auf der linken Seite in den Stand tritt, jo 
nehme man auch hierauf Rückſicht. Steht aber das Pferd 
linkerſeits, jo rufe man ihm zu, daß es rechts trete. um 
beiten und ſicherſten ift es immer, zuerſt den Wärter des 
Pferdes in den Stand gehen und erſteres am Halfter halten 
zu laſſen. Wenn auf einen ſolchen Zuruf das Pferd nicht 


gehorcht, vielmehr die Ohren legt, ſich ſcheu oder tückiſch um⸗ 


ſieht oder gar einen Hinterfuß hebt, als wolle es aus⸗ 
ſchlagen, ſo gehe man nicht in den Stand bis es der Wärter 
am Halfter hat oder man läßt es beſſer im Stand umkehren. 
Gehorcht es aber auf den Zuruf, jo trete man beherzt, jedoch 
nicht zu ſchnell in den Stand, gehe bis zur Schulter vor, 
nehme das Pferd am Halfter und beruhige es durch gute 
Worte, Streicheln am Halſe, an der Nafe uſw., jedoch nicht 
am Hinterteil. i 
Manche Pferde haben die Gewohnheit, ſobald man zu 
ihnen in den Stand getreten iſt, das Hinterteil herum⸗ 
zudrehen, wodurch man gewiſſermaßen eingeſchloſſen und 


unter Umſtänden an die Wand gedrückt wird. Solche Pferde 


faſſe man ſofort am Kopfe, drehe denſelben auf die Seite, 
nach der das Hinterteil gekehrt iſt und treibe letzteres durch 
Schläge mit der flachen Hand zurück. Man gehe aber nicht 
eher aus dem Stand, als bis das Pferd wieder beruhigt iſt. 
Dasſelbe Verfahren iſt bei Pferden zu beobachten, die beißen 
oder ſteigen. Verläßt man den Stand, ſo gehe man raſch, 
weil manche gerade in dieſem Augenblick ausſchlagen. Beſon⸗ 
dere Vorſicht iſt zu beobachten bei Pferden, welche in Kaſten⸗ 
ſtänden ſtehen und bei ſolchen, die an Gehirnentzündung 
oder Kolik leiden, weil ſich dieſe Tiere oft plötzlich nieder⸗ 
werfen und ſich wälzen. ; A: 

Hat man eine Unterfuhung im Freien vorzunehmen, fo 
nähere man ſich dem Pferde nie von hinten, ſondern nur 
von vorne oder noch beſſer von der Sei 
ehe man die Anterſuchung fortſetzt, beruhige man es durch 
Streicheln und gute Worte. ht man aber hinten um ; 
Pferd herum, jo bleibe man jo weit entfernt, daß man bei 
einem etwaigen Ausſchlagen nicht getroffen werden kann. 

Will man eine Anterſuchung an einem der Vorderfüße 
vornehmen, jo laſſe man den entgegengeſetzten Hinterfuß 
aufheben, bei der Unterſuchung der Hinterfüße entweder den 
anderen Hinterfuß oder den Vorderfuß auf der Seite, auf 
welcher man ſteht, und zugleich laſſe man den Kopf noch Hale. 
ten, wodurch das Pferd am Ausſchlagen verhindert wird. 
Ueberhaupt laſſe man bei jeder Unterſuchung am Rücken, 
Bauch, Schlauch, Hodenſack uſw. immer einen Fuß aufheben, 
und zwar ſtets auf der Seite, auf welcher man ſteht. Bei 
der Unterſuchung des Mauls, der Augen, der Naſe, über⸗ 
haupt am Kopf, gebe man acht, daß man nicht gebiſſen oder 
mit den Vorderfüßen gehauen wird. % (EE: 

Bei der Anterſuchung des Schweifes oder Afters aber 
ſtelle man ſich auf die Seite des Hinterteils und ſtütze ſich 
mit der einen Hand auf die Hüfte. De 

Manchmal reichen aber alle diefe Maßregeln nicht aus 
und man ift dann genötigt, zu den bekannten Zwangsmittelnn 
zu ſchreiten. 5 8 ; 1 

Bei den übrigen Haustieren bedarf es icht jo vieler 


Vorſichtsmaßregeln, und ſo hat man beim Rindvieh nur dar⸗ e 


auf zu jehen, daß man den Kopf an den Hörnern feſthalten 
und bei einer Unterſuchung am Hinterteil, Euter uſw. den 
Schweif auf die Seite halten läßt. 


Bei Hunden hat man ſich hauptſächlich vor dem Beißen 
zu ſichern, und legt ihnen deshalb einen Maulkorb an oder 
ſchlingt ein Tuch um die Schnauze in folgender Weiſe: man 
nimmt ein Handtuch, legt es der Länge nach zuſammen, ſo 
daß es noch etwa 3 Finger breit iſt, hierauf legt man es auf 
die Mitte der Naſe, fahrt mit den beiden Enden unter den 
Anterkiefer, kreuzt ſie hier, fährt damit hinter die Ohren, 
8 fie hier zuſammen und läßt fie durch einen Mann feft- 

alten. 


Am ſchwierigſten iſt die Unterſuchung kranker Schweine, 
weil dieſe Tiere Fb nicht gern halten laffen, ſtörrig und ſcheu 
ſind, ſo daß z. B. der Puls oftmals nicht unterſucht werden 
kann. Das Feſthalten großer Schweine, namentlich eines 
Ebers, erfordert immer mehrere Menſchen, meiſt drei bis 


vier, während bei kleinen Schweinen 1 bis 2 Perſonen hin⸗ 


reichend find. Man ſchiebt das Tier in eine Ecke, und auf 


Seite zur Schulter, und 


eder Seite greift ein Mann mit der einen Hand in bie 
Borſten, mit der anderen drückt er an der Hüfte und vorn 
hält ein Mann das Schwein an den Ohren. 
Nach jeder Anterſuchung von kranken Tieren, wobei die 
dne oder das Geſicht mit Blut, Eiter, Jauche, Naſen⸗ 
ſchleim ujw. beſchmutzt worden find, darf eine Reinigung 
jener Teile nicht unterlaſſen werden, insbeſondere bei bös⸗ 
artigen oder ſolchen Krankheiten, welche auf den Menſchen 
übergehen, z. B. bei Rotzkrankheiten, bei Milzbrand uſw. 
5 Sit die Unterſuchung beendet, und hat man die Art und 
den Charakter der Krankheit feſtgeſtellt, jo ſchreite man nicht 
eher zur Verordnung von Heilmitteln, als bis man die Ur- 
ſache der Krankheit erkannt hat, denn um mit Erfolg eine 
Behandlung einleiten zu können, muß man die Urſache nicht 
nur zu erforſchen, ſondern auch zu entfernen ſuchen. In 
ben Fällen ift ja mit der Entfernung der Arſache auch 
at die Krankheit behoben. Man hat genau zu prüfen 
tt und Weiſe der Fütterung, das dargereichte Futter, die 
Verwendungsart des Tieres uſw. Die gewöhnlichen Krank⸗ 
heettsurſachen liegen teils in ſchlechter, unregelmäßiger Fütte⸗ 
kung, in ſchlechter Pflege, in unzweckmäßiger Stallung, teils 
öͤber auch in ſchädlichen Witterungseinflüſſen, in angebore⸗ 
ger Anlage und in der Anſteckung. 


Willy Reinhold Hacker. 


Ueber die vielerlei Beläſtigungen beim melken 
5 durch das Vieh. 


Beim Melken kommt es darauf an, daß die Kuh, die ihr erſtes 
Kalb geboren hat, gleich ordentlich daran gewöhnt wird, ſich die 
Milch aus dem Euter ohne Widerwillen entnehmen zu laſſen. Es 
gibt da manche äußerſt empfindliche und ſchlecht belehrbare Tiere, 
die nicht einmal ihrem eigenen Kalb die Milch gewähren. Dieſe 
llaſſen ſich kaum an das Euter faſſen, ſpringen bei der geringſten 
Berührung unruhig hin und her. Alle Begütigungen mit Wor⸗ 
ten, alles Streicheln mit der Hand ſcheint nichts zu helfen. Man 
ijt gezwungen, die junge Kuh auf drei Beinen ſtehen zu laſſen. 

Zuerſt hebt ein Mann verſuchsweiſe den rechten Vorderfuß wäh⸗ 
rend des Melkens in die Höhe. Iſt dies für die betreffende Per⸗ 
ſon zu anſtrengend, weil es zu lange dauert und zu viel Muskel⸗ 

kraft erfordert, ſo knebelt man den rechten Vorderfuß hoch. Man 
kann auch an der Fejjel einen Strang beſeſtigen und den Fuß 


geſtreckt wird. Nun ift erft der Melker imſtande, in größerer 


entfernen. Mehrere Tage wird ſich dieſes Verfahren nötig 
machen, ehe ſich das ſtörrige oder ängſtliche Tier daran gewöhnt 
hat, daß Menſchenhände und nicht mehr das Kalb es von der Laſt 
im Euter befreien. Das Knebeln ift anzuwenden bei Kühen mit 
Erſtlingskälbern, die das Kalb nicht ſaugen laſſen wollen, oder 
nach dem Abſetzen des Jungtieres ſich allen anderen Milchent⸗ 
nehmern gegenüber abweiſend zeigen; ferner bei unruhigen ner⸗ 
vöſen Kühen, die nicht ruhig und ſtill ſtehen können und bei ſol⸗ 
chen, die mit den Hinterfüßen nach den Melkern ſchlagen. Um 
die Kühe von dem Vorgang der Milchhergabe möglichſt abzu⸗ 
lenken, werden oft die Krippen voll Futter geworfen. Es neh⸗ 
men dieje Tiere aber ihre Nahrung nicht ohne ſtärkere Bewegung 
zu ſich. Sie ſind eiferſüchtig aufeinander, fangen an, einander 
mit den Hörnern zu ſtoßen, vielleicht paßt ihnen auch nicht alles 
Futter, fie wenden den Kopf und ſchleudern es aus der Krippe. 
Iſt es langes Heu, ſo fliegt es bis zum Melkeimer und bringt 
Schmutz in dieſen hinein. Der Melker wird ohnedies durch die 
heftigen Körperwendungen in ſeiner Arbeit geſtört. Darum 
ſollte in dieſer Zeit das Langfutter mehr vermieden und lieber 
8 Futtermittel verabreicht werden, die ſchwerer ſind und die Tiere 
mehr an die Krippe feſſeln. Sauberes Putzen der Kühe ift eine 
Hauptbedingung, damit die Tiere nicht ſtändig durch Jucken ge⸗ 
plagt werden und ſich alle Augenblicke dieſes höchſt unangenehmen 
Gefühls erwehren müſſen. Bei wärmerer Jahreszeit kommt noch 
die Plage von Ungeziefer, vornehmlich Fliegen hinzu. Da gibt 
es kein beſſeres Mittel, als den Stall immer recht luftig halten. 
Freuen ſollte man ſich ganz beſonders, wenn die Schwalben im 
= Kuhſtall ihre Nefter anlegen würden. Dieje lieben Tierchen find 
; die emſigſten Fliegenvertilger, die man ſich denken kann, nament⸗ 
lich in der Zeit, wo die Jungen ausgeſchlüpft find. Sie verſchaf⸗ 
Kühen Ruhe, Denn für den Melker ift es doch äußerſt 
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läſtig, wenn der Kuhſchwanz immer in wildeſter Bewegung als 


ſo daß dieſes das üble Angeziefer nicht mit ihm verjagen kann, 
wird die Pein unerträglich. Wie ſchön gemütlich hört ſich das 


von einer Perſon nach vorn ziehen laſſen, jo daß das Bein ſteif 


Ruhe und beſſerer Behutſamkeit die Milch aus dem Euter zu 


Fliegenwedel tätig iſt. Bindet man den Schwanz des Tieres an, 


Gezwitſcher der Schwalben bei der Arbeit an. Sie bringen Segen 
in den Stall, wo ſie ſich niedergelaſſen haben. Gegen das Be⸗ 
ſchmutzen des Stalles durch die Schwalben ſchützt man ſich, wenn 
man unter den Neſtern horizontale Brettchen anbringt, auf denen 
ſich der Kot anſammelt. Man kann außerdem mit Fliegenleim 


beſtrichene Pergamentpapiere an der Decke, um die Pfoſten und 


in der Nähe der Fenſter befeſtigen. Das Blauanſtreichen der 
Fenſter iſt unrätlich, weil dadurch dem Vieh die Sonnenſtrahlen 
entzogen werden. Dr. BI. 


Das Inſtandſetzen des Mähbaltens. 

Mähmaſchinen arbeiten nach dem Prinzip der Schere; die zu 
mähende Frucht wird zwiſchen dem Meſſer und dem Finger abge⸗ 
ſchoren. Ebenſowenig, wie man mit einer Schere ſauber ſchneiden 
kann, die nur eine geſchliffene Scheide hat, während die andere 
ſtumpf iſt, kann man von einer Mähmaſchine gute Arbeit ver⸗ 2 
langen, bei der nur bas Meſſer geſchliffen ift, die Finger oder 
die Schneideplättchen darauf aber ſtumpf geblieben ſind A 

Man kann die Finger nur dann am Mähbalken 
ſelbſt ſchleifen, wenn man eine Schleifvorrich⸗ 
tung mit biegſamer Welle beſitzt; andernfalls müſſen 
die Finger ſämtlich abgenommen und an den Schneidkanten ſorg⸗ 
fältig geſchliffen werden. Bei Fingern, die ein aufgenietetes 
Stahlplättchen beſitzen, iſt es am praktiſchſten, dieſe Plättchen 
einfach auszuwechſeln, wenn ſie ſtumpf geworden ſind. 3 

Beim Befeſtigen der gelöften Finger muß ſorgfältig darauf 
geachtet werden, daß die Finger richtig gerichtet werden. Iſt durch 
irgend eine Angeſchicklichkeit ein Finger verbogen worden, fo 
klemmt ſich ſelbſtverſtändlich das Meſſer in dieſem Finger und 5 
die Folge iſt hohe Reibung, ſtarke Abnutzung und ſchwerer Gang ij 
der Maſchine (Abbildung). Man kann ohne Gefahr den Finger z 


nt, 


3 i ; > Hs 8 
LEID 


durch einige Hammerſchläge wieder in die frühere Lage zurlid- 
biegen. Um ſich davon zu überzeugen, ob alle Finger die vor⸗ 
ſchriftsmäßige Stellung haben, tut man gut daran, ſich dünne 
Schnüre an den mit a und b bezeichneten Stellen entlang zu 
ſpannen und die Finger danach auszurichten. Sie müſſen mit 
den Stellen a und b in einer Ebene liegen. i SA 


Scheren, deren beide Meſſer nicht genügend feft aufeinander 
gepreßt find, ſchneiden ſchlecht. Das Schneidgut klemmt ſich mit 
großer Geſchicklichteit zwiſchen beide Klingen und wird dann 
beſtenfalls abgerupft, aber nicht zerſchnitten. Es iſt alſo weiter⸗ 
hin notwendig, die Meſſerhalter (M) durch einen Hammerſchlag 
(in der Pfeilrichtung) näher an das zu führende Meſſer heran⸗ 
zubringen, wenn der Zwiſchenraum zu groß geworden ſein ſollte. 
Man braucht dabei nicht zu befürchten, daß das Meſſer dann zu 
ſchwer geht; im Gegenteil, bei zu großem Zwiſcheraum füllt ſich 
dieſer ſofort mit Erde oder Reſten des Schneidgutes und die 
Maſchine geht dann erſt recht ſchwer. Die Meſſerhalter ſtehen 
nicht zu feſt, wenn ſich das Meſſer noch von Hand bewegen laßt. 
Man fängt mit dem Nachſtellen am beſten bei dem am äußeren 
Ende des Balkens befindlichen Meſſerhalter an. Wenn das Mejer 
auch nach vorn und hinten zu viel Spielraum hat, kann man 
das durch Verſchieben der Neiheplatten (R), die zu dieſem Zweck 
ſtatt der runden Schraubenlöcher längliche Schlitze beſitzen, mit 
leichter Mühe beſſern. ; 5 
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Landwirtſchaſtliche vereinsnachrichten 


Anſiedler⸗Ausſchuß bei der Welage. 


Am 29. 5. 1933 tagte eine Vertrauensmänner⸗Verſamm⸗ 
lung von Anſiedlern. Zu der Verſammlung waren ein: 
geladen: , 

1. die Anſiedler, die dem Aufſichtsrat der Welage an⸗ 
gehören; 

2. die Anſiedler, die der Delegierten⸗Verſammlung der 
Welage angehören; 

3. die Kreisvorſitzenden und ſtellvertretenden Kreis⸗ 
vorſitzenden der Welage, welche Anſiedler find; 

4. die Ortsvereinsvorſitzenden, welche Anſiedler ſind; 

5. je ein Delegierter derjenigen Ortsvereine, zu deren 
Mitgliedern Anſiedler gehören, ſofern der Vorſitzende dieſes 
Vereins kein Anſiedler Fit. ; 

Die Vertrauensmänner⸗Verſammlung, zu der 100 Ber: 
treter erſchienen waren, beſchloß nach eingehender Aus⸗ 
sprache mit 98 Stimmen die Gründung eines Anſiedler⸗ 
Ausſchuſſes bei der Welage. Als Mitglied des Ausſchuſſes 
ſoll jeder Anſiedler angeſehen werden, der Mitglied der 
Welage iſt, ohne daß damit Sonderkoſten verbunden wären. 

Als Anſiedler ſind die Beſitzer von Anſiedlungs⸗ und Mittel⸗ 
ſtandskaſſenwirtſchaften zu verſtehen. Aufgabe des Anſiedler⸗ 
Ausſchuſſes iſt die Unterſtützung der Welage⸗Organe bei der 
Wahrnehmung der beſonderen wirtſchaftlichen und Rechts⸗ 
intereſſen der Anſiedler. ; 

= Die Vertrauensmänner⸗Verſammlung wählte in den 

Ausſchuß⸗Vorſtand mit 96 Stimmen: 

S 1. Herrn Fritz Aubert, Siedleezko — als Vorſitzenden, 
2. Herrn Heinrich Sültemeyer, Dominowo — als ſtell⸗ 
beitetenden Lorſizen den 0 
3. Herrn Heinrich Albert, Krölikowo — als Beiſitzer, 
4. Herrn Julius Hedt, Komorowo — als Beiſitzer, 

5. Herrn Heinrich Huß, Dluga Goslina — als Beiſitzer, 

6. Herrn Heinrich Janning, Racendów — als Beiſitzer. 

Die genannten Herren ſind ermächtigt, drei weitere 
Vo eſtandsmitglieder hinzuzuwählen. 


Weſtpolniſche Land wirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


a 7 vereinskalender. 
| Bezirk Poſen I. 


5 Sprechſtunden: Wreſchen: Mittwoch, 14. 6. im Konſum. 
Miloſkaw: Mittwoch, 21. 6., bei Fitzke. Schrimm: Montag, 26. 6., 
10—12 Uhr im Hotel Centralny. Poſen: Jeden Freitag vorm. 
in der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Veranſtaltungen: Der 
Ldw. Verein ominowo veranſtaltet Sonnabend, 10. 6., im Gaſt⸗ 
haus Dominowo ſein diesjähriges Tanzkränzchen, wozu die Mit- 
glieder und deren Angehörige herzlich eingeladen ſind. Gäſte 

willkommen. A 6 Uhr. Qw. Verein Santomiſchel: Don- 
nuerstag, 15. 6. (Fronleichnam) Flurſchau. Treffpunkt nachm. 

A2 Uhr auf dem Gutshofe in Kempa. dw. Verein Oſtrowieczno: 

1 0 Donnerstag, 15. 6. (Fronleichnam). Leitung: Dipl.⸗ 

Landw. Binder. Treffpunkt nachm. 2 Uhr bei Herrn Ku el, 

Nowieczek. Ldw. Verein Tarnowo: 12. 6., 24 Uhr bei Fengler. 
Vortrag des Herrn Baehr vom Poj. Tageblatt über allgemeine 

Tagesfragen. i | 8 
RE > > Bezirk Poſen II. i 

Sprechſtunden: Neutomijcel: Mittwoch, 14. 6., Donnerstag, 
22. 6., Mittwoch, 28. 6. bei Kern. Bentſchen: Freitag, 9. 6., be 
Trojanowſki. Lwöwek: Montag, 12. 6. in der Spate und Dar: 
l la Pinne: Freitag, 16. 6., in der Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe. Ziele: Montag, 19. 6., bei Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 
20. 5., von 9—11 Uhr bei Knopf. Poſen: Jeden Mittwoch vorm. 
in der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Verſammlungen und 

Peranſtaltungen: dw. Verein Rzecin: Sonnabend, 10. 6., nachm. 

6 Uhr im Gaſthaus Jaſionna. Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗Poſen: 

zweckmäßige ee eines bäuerlichen Betriebes.“ Row. 

Verein Lwöwele Montag, 12. 6., ift der Leiter der Verſicherungs⸗ 

abteilung der Welage, Herr Schnitzer, in der Zeit von 9—12 Ahe 

in der Spare und Darkehnskaſſe Löwek anweſend zwecks Durch⸗ 
In der Verſicherungspapiere. Die Mitglieder der Vereine 
wowek, Komorowice und Grudno werden gebeten, mit ihren 

Verſicherungspapieren dorthin zu kommen. Odw. Verein Ehmie⸗ 

linko: Montag, 12. 6., nachm, von 1—6 Uhr ijt Herr Schnitzer, 

der Leiter der Verſicherungsabteflung bei der Welage, bei Herrn 


Weidemann hält einen Vortrag über: „Infektibſe Sommerkrank⸗ 


. 


ſichtigungsfahrt zu Herrn Rittergutsbeſitzer Laſchte in Gorechli 
Donnerstag, 15. 6. (Fronleichnam). Tre 


Kocina und Cieſzyn: Sonntag, 11. 6., nachm. pünktlich 2 Uhr bei 
Gregorek, 


Neumann⸗Ehmielinko anweſend zwecks Durchſicht der Verſiche⸗ 
rungspapiere. Die Mitglieder werden gebeten, mit sämtlichen 
Verſicherungspapieren zu erſcheinen. Der Ldw. Verein Santer 
veranſtaltet Sonntag, 18. 6., einen Ausflug nach Petrawe. Treff⸗ 
punkt 2 Uhr nahm. im „Waldſchlößchen Andreas“. Sitzung im 
Saale 2% Uhr. Tagesordnung: 1. Geſchäftliches. 2. Vortrag 
über landwirtſchaftliche Tagesfragen. 3. Der Geihäftsführe | 
ſpricht über allgemeine Tagesfragen. 4. Aufnahme neuer Mit | 
glieder. 5. Wünſche und Anträge. Anſchließend Beſichtigung 
der Umgegend von Petrawe und gemütliches Beiſammenſein. 
Für Unterkunft der Pferde iſt Sorge getragen, Landw. Verein 
und Frauenausſchuß Neutomiſchel: 22. 6., 5 Uhr, bei Eichner, 
Glinno. Vortrag: Dr. Reiſſert über Obſtweinbereitung und ven 
wertung mit Tafelzeichnungen. Notizblock und Bleiſtift find mit 
zub ringen. SZA 
à Bezirk Bromberg. „„ 
Verſammlungen: dw. Verein Sipioty: 11. 6., nachm. 4 Uhr 
im Vereinslokal. dw. Verein Wladyſtawowo: 18. 6. nachm, 
4 Uhr, Gaſthaus Kollmann. In beiden Verſammlungen Vortrag; 
Herr Krauſe⸗Bromberg über: „Kartoffelſorten und krankheiten“ 
Ldw. Verein Mirowice: 16. 6., nachm. 6 Uhr bei Herrn Wilhelm 
Beier⸗Mirowice. Low. Verein Sicienko: Die Verſammlung vom 
13. 6. wird auf den 22. 6., nachm. 5 Uhr, Gaſthaus Cordé⸗Trze⸗ 
mietowo verlegt. Low. Verein Jaſtrzebie: 23. 6., nachm. 6 Uhr 
bei Herrn Möller⸗Jaſtrzebie. In allen drei Verſammlungen Bor | 
trag: Herr Krauſe⸗Bromberg über: „Krankheiten und Schädlinge 
im Obſtgarten.“ 
Bezirk Gneſen. £ 
Verſammlungen: Low, Verein Mieleſzyn: Sonnabend, 10, 6, 
nachm. 6% Uhr im Gaſthaus, Hohenau. Odw. Verein Popowo: 
Tomi.: Freitag, 16. 6., nachm. 6% Uhr im Gaſthaus, Popowo 
Tomi. In beiden Verſammlungen Vortrag über Verficherungs 
fragen. Die Mitglieder werden gebeten, alle Verſicherungspapiere 
mitzubringen. Low. Verein Wongrowitz: Der Verein beabfichtigt, 
noch vor der Ernte einen Buchführungskurſus abzuhalten. An⸗ 
meldungen hierzu bitten wir an Herrn Koerth⸗Bukowier zu 
richten. Am 14. 6. wird ein Ausflug zur Beſichtigung verſchie⸗ 
dener Sehenswürdigkeiten nach Poſen ſtattfinden. Anmeldungen 
hietzu find ſofort an den Vereinsvorſitzenden, Herrn Koerth⸗ 
Bukowiec, zu richten. Frauenausſchuß: Der Frauenausſchuß ladet = 
die Frauen und Töchter der Mitalieder der Vereine Markſtädt, 
Popowo⸗Kosc., Rombſchin und Schokken zur Verſammlung am 
Sonntag, 18. 6., um 4 Uhr nachm. in Mariſtädt ein. Frl. Doktor 


heiten und Tuberkuloſe.“ Anſchließend Kaffeetafel. Kuchen it 
mitzubringen. Eine Taſſe Kaffee koſtet 25 Groſchen. Auch die 
Männer find zu dieſer Verſammlung herzlich willkommen. 
Bezirk Liſſa. . 

Sprechſtunden: Rawitſch: 9. und 23. 6.; Wollſtein: 16. und 
30. 6. Ortsverein a Verſammlung 15. 6., nachm. 4% Uhr 
bei Ratajczak, Punitz. ortrag: Dr. Buſſe über „Schweinekrank⸗ 
heiten und ihre Bekämpfung“ Anſchließend gef äftliche Mit⸗ 
teilungen. Üterbeamtenbezirksverein Liſſa: Beſichtigung der 
errſchaft Nitſche (Ilowiec) am 29. 6. Meldungen dazu werden 
ei uns bis zum 10. Juni entgegengenommen. Die Bekanntgabe 
der Flurſchauen erfolgt in den nächſten Nummern. } f 
Uns find mehrere Reit- und Wagenpferde zum Verkauf an⸗ 
geboten worden. Größe: 1.65—1.70 m. Preis 500—800 Zloty „A 


pro Stück. 
; Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: Pleſchen: Montag, 12. 6., bei Wentzel. Kroto⸗ 
in: Freitag, 16. 6., bei Pachale. Verein Marienbronn: Sonne 
end, 10. 6., vorm. 9 Uhr Wieſenſchau. Leitung: Wieſenbau⸗ 
meiſter Plate. Den genauen Treffpunkt gibt der Vorfitzende, 
Herr Klenke, bekannt. Verein Glücksburg (Przemyſtawki): Ber 


ffpuntt 1 Uhr bei Herrn 
Leo Wege in Cerekwica. Verſammlungen: Vereine Suſchen. 


Suſchen. Verein Adelnau: Sonntag, 11. 6., nachm. 
5 Uhr bei Kolata, Adelnau. Vorſtandswahlen; vollzähliges ĆW 
ſcheinen dringend erforderlich. In beiden Verſammlungen Bors 
trag: Ing. agr. Karzel⸗Poſen. Verein Kozminiec: Sonnabend, 
17. 6., abends 7 Uhr bei Liebeck. Vortrag: Direktor Reiſſert⸗Poſen 
über: „Verbeſſerungsvorſchläge für die Gärten und für den Obſt⸗ 
verkauf“ Kreisverein Krotoſchin: Sonntag, 18. 6., nachm. 3 pe 
bei Seite, Konarzewo. Tagesordnung: 1. Eröffnung, 2. Neuwahl 
des Herrn Kreisvorſitzenden, 3. Vortrag: Dir. Reiſſert⸗Poſen 
über: „Ratſchläge 11 angina, Pflege und Obſtverkauf 1 
4. Ausſprache, 5. Geſchäftliches, 6. Verſchiedenes. Zur Teilnahme 
werden hiermit ſämtliche Mitglieder des Kreiſes Krotoſchin auf- 
gefordert. Beſondere Einladungen ergehen nicht. Für die Mite 
lieder des Milchkontrollvereins findet anſchließend eine Be⸗ 
prechung ſtatt. Die Teilnahme der Frauen und Töchter der Mit 
glieder it in den letzten beiden Verſammlungen gleichfalls er“ 
wünſcht. Kreisverein Jarotſchin: Sonnabend, 24. 6. Näheres 
wird in den nächſten Nummern bekanntgegeben. Beſondere Ein 
lodungen ergehen nicht. 8 c 3 N 


PVerkaufsgenoſſenſchaft. Obornik: 


. Beziek Rogaſen. 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bzw. Momen 

Markttag vorm. von 10 bis 12 Uhr in der Landw. Ein⸗ und 
Donnerstag, 22. 6., vorm. De: 
Verſammlungen: Nitichenwalder Montag, 12. 6., 
nachm. 5 Uhr bei Rieſe. Vortrag über „Landwirtſchaftliche Buch⸗ 
führung“ und geſchäftliche Mitteilungen. Kreisverein Obornik: 
Dienstag, 20. 6, nachm. 4 Uhr in Nogajen im Hotel Poljfi. 
Wahlen und Vortrag, Budzun: Mittwoch, 21. 6., nachm. 4 Uhr 
bei Zyranek. Geſchäftliche Mitteilungen. Wieſenſchauen: Leitung: 
Wieſenbaumeiſter Plate, Polen, Samotſchin: Donnerstag, 15. 6. 
(Feiertag). ya punkt 411 Uhr bei Raatz. Lindenwerder: Dons 
fersiag, 15. 6. (Feiertag). Treffpunkt nachm. 4 Uhr bei Ziehls⸗ 
dorff. Czarnikau: Freitag, 16. 6., vorm. 11 Uhr, Treffpunkt bei 
Surma. Nachm. Beſprechung mit Vortrag im Brauerei⸗Garten. 
Gembitz⸗Hauland: Sonnabend, 17. 6., vorm. 9 Uhr, nut am 
Gaſthauſe. Wiſchin⸗Hauland: Sonntag, 20. 6., vorm. 9 Uhr, Treff⸗ 
punkt wird noch bekanntgegeben. 


Borowicz. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


25 Jahre Wohnungsbauverein Urölewſta⸗ Huta. 


Am 22. März beging der Wohnungsbauverein Krölewſta Huta 
das Feſt feines jährigen Beſtehens Der Einladung in den 
„Grafen Reden“ waren nicht nur Die Mitglieder mit ihren Ange⸗ 
an in übergroßer Zahl gefolgt, jondern. auch Vertreter bez 
nabarter Genoſſenſchaften und Fhrengäſte, aß die Ziffer 
von 1000 Anweſenden nicht zu niedrig gegri jen it. Die Bes 
gu ung erfolgte durch den Vorſitzenden des Au ſichtsrates, Herrn 

erlagsdirektor Strozyk. In ſeinen Ausführungen brachte er 
1175 usdrud SE Hauptarbeit der Genoſſenſchaft in bie Bors 
itegsaeit fällt. Die Erſchaffung der heute im Beſitze der Mit⸗ 
glieder befindlichen fünf großen Häuſerblocks mit 268 Wohnungen 
war das Ergebnis einer eh ind bie angeſtrengten Tätigkeit, 
die dann durch den Weltkrieg und die Inflation eine Unterbre⸗ 
chung erfuhr und bis zum heutigen Tage nicht wieder aufgenom⸗ 
men werden konnte. Lediglich die Erhaltung des Geſchaffenen 
wać und iſt jetzt bie Aufgabe der Genoſſenſchaft, aber auch auf 
dieſe Tätigkeit kann ſie mit Stolz an dieſem Tage zurückblicken. 

Alsdann erfolgte in polniſcher Sprache die Begrüßung durch 
das Auſfſichtsratsmitglied Grująta, der in feinen Worten die Un⸗ 
eigennützigkeit der Genoſſenſ Br betonte. Dieſer Tatſache war 

s vor allem zu verdanken daß bie Genoſſenſchaft eine ſo günſtige 
ntwidlung genommen hat. Biż 

Als Vertreter des Verbandes deutſcher ie 
Fe Herr Verbandsreviſor Karohl die Glückwlünſch 

t wies darauf hin, daß wie ein Leitfaden durch die Ge⸗ 
kadrę der Genoſſenſchaft die uneigenniigige, jelbitlofe Tätigkeit 
der Verwaltungsorgane hinziehe, die in vorbildlicher Weile das 
ihnen anvertraute Gut durch alle Fährniſſe der Zeiten bis 11195 

utigen Tage verwaltet haben. nen gebühre in erſter Linie 
er Dank der Verſammlung. Dem nüngsbauverein wünſchte 
er weiteres Blühen und Gedeihen und in ſein dreifaches Hoch auf 
das Jubellind ſtimmten alle Anweſenden begeiſtert ein, 

Durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden des Aufſichtsrates, 
Herrn Heinrich, erfolgte alsdann die 1 von 8 Jubilaren 
durch Ueberreichung von Geſchenken. Er dankte den Mitgliedern 
für ihre Treue und ſprach, beſonders dem ae Verlagsdirektor 
Strozyk [einen beſonderen Dank aus für dejen unermüdliches 
Wir en zum Wohle der Genoſſenſchaft. 

Nach Verkeſung der Glückwunſchadreſſen wurde in feierlicher 
Weiſe unter den Klängen des Liedes „Ich hatt einen Kameraden“ 
der aus der Reihe der Genoſſenſchaft geſchiedenen Toten gedacht. 
Es war, als gelte dieſes Lied nicht nur ihnen, ſondern auch all 
denen, die, durch die Zeitverhältniſſe bedingt, nicht mehr in der 

itte der Verſammlung weilen konnten. 

In bunter Reihe wechſelten Muſik⸗ Geſang⸗ und Gedicht⸗ 
vorkräge ab, ein = teres Luſtſpiel löſte wahre Lachſalven aus. 
Die Fülle des Gebotenen war überreichlich und bie Beikteitung 
kann mit Stolz auf den Abend zurückblicken. Für jeden Feſtteil⸗ 
nehmer werden dieſe Stunden lange unvergeßlich bleiben. 


| s Bekanntmachungen | 


gen oder des 


Beiträge zum Arbeitsfonds. 


In der ſoeben erſchienenen Nr. 41 des „Dziennik Uſtaw, ift 
unter Poj. 326 eine Verordnung des Miniſterrats vom 3. Juni 
1933 ver fentlicht, durch die die Verordnung des Miniſterrats 
vom 31, März 1993 dahingehend erweitert wird, daß die Beträge 
zum Arbeitsfonds auch von den in Natura gewährten Dienſt⸗ 
eutſchädigungen, Renten ufw. E entrichten find. 
ib e neue Verordnung enthält keinerlei Beſtimmungen dar⸗ 
über, nach welchen Richtpreſſen die Naturalbezlige umzurechnen 
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le bes über⸗ | 
e besjelben. | Ra 

fallene Klee bleibt niedri jedoch 

Stengel im kur 5 


| Gpige 


Pflanzen ausreißen und vernichten. 


find. Sobald wir zu dieſer Frage eine maßgebende Auslegung 
erfahren, werden = fte ara bp jow 


Welage, Boltswirtiäeftlihe Abteilung. 


Exkurſion nach der Verfuchswirtichaft der 
Landwirtſchaftskammer Pentlowo. 

Es be a die Abſicht, auch in dieſem Jahr eine Exkurſion 
nach der Verſuchswirtſchaft der Landwiriſchafkskammer, Pentkowo, 
vor der Ernte zu veranſtalten. Landwirte, die an dieſer Exkurſton 
teilnehmen wollen, werden gebeten, ja möglichſt bald bei ber 
unterzeichneten Abteilung zu melden. Nähere Einzelheiten werden 
noch bekannt gegeben. 

Welage, Landw. Abteilung, Poznan, Piekary 16/17. 


| Allerlei Witjenswerfes 85 


Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 11. bis 17. Juni 1933. 


sonne | m o n d 
Untergang Aufgang Untergang 


Zu der bevorſtehenden Heuernte. 
Unſere Landwirtſchaft iſt durch die Ungunſt der bisherigen 


wirtſchaftlichen Entwicklung arm geworden. Wir können Dess 
halb die SE, 1 JĄ welche mit einer verſpäteten Heus 
ernte an Na 7 ejonders an verdaulichem Eiweiß, vers 
bunden ſind, nicht mehr erogen: Leider wird aber das Heu 
immer noch viel zu ſpät geernket, nämlich von Mitte Juni bis 
Anfang Zul. Dann führt man aber kein nährſtoffreiches Heu 
mehr von den Wieſen herunter, ſondern nur noch grünliche 


$ 
Stroh, welches nicht viel mehr Nährwert hat als das Stroh 


unſeres Getreides. 


Die Erkennung des Krebſes an 
ungen iſt bei einiger Aufmerkſamke 


edrungenen 
verdickt, am Grunde w chen Die gahl- 
ebe haben das gleiche Ausſehen. Die Blätter 


Die Blattadern 
ind verdickt. Stengel und Blätter werden nach einiger RE 
braun — ein Zeichen, daß fie im Abſterben begriffen. find. ie 
Wurzeln werden von dem Krebs nicht befallen, i och bilden fie, 
nach der Vernichtung der grünen Pflanzenteile keine neuen 
Triebe, ſondern ſterben ebenfalls allmählich ab und verfaulen. 
n etwas anderer Weiſe äußert ſich der Krebsbefall bei der 

erne. Sie kreibt nämlich zuerſt längere Stengel; an ihrer 
bilden ſich dann aber geſchwollene Blattroſetten. Der Krebs 
über das ganze Feld verbreitet zu ſein, wenn er auch nicht 
ig ſtark auftritt. Es entſtehen aber jedenfalls 
chwindenden Pflanzen wie bei vielen 

im Befall von Stockälchen. Der 
ter und gleichzeitig warmer 
ich bei trockenem oder kühlem 


reichen Geitentr 
ad ſich und bilden ungewöhnliche Formen. 


egt 
iberati gleichmä 
keine Neſter von kranken und 
anderen Krankheiten, ſo z. B. beim 
Krebs breitet ſich ferner bei fe 
kama ſchnell aus, während er f 
Wetter ft 5 in dem gewohnten Maße auf andere Pflanzen über⸗ 
trägt. Selbſt auf befallenen 1 kommen dann unter Am⸗ 
den eine Wucherungen zum Sti 
tigen Umſtänden können manche lei 
über dieſe Krankheit hinwegkommen. 
warten, ſondern im Gegenteil ſchon 


enden Pflanzen jogar no 
Jedoch ſoll man nicht dar 


i Dimpfiałeit bei Pferden. 

Als Dämpfigkeit wird die Atemerſchwernis angeſehen, die 
durch einen chroniſchen, unheilbaren Krankheitszuſtand der Lun⸗ 
ewirkt wird. Um einem von Dämpfigkeit 
befallenen Pferd wenigſtens Linderung zu verſchaffen und es län⸗ 
gere Zeit gebrauchsfähig zu erhalten, iſt das Tier in erſter Linie 
bei der Arbeit, ganz beſonders aber beim Bergangehen zu ſchonen, 
indem man ihm hierbei öfters als ſonſt Atempauſen gewährt. 
Alles extenſive Füttern, das den Bauch auf Koſten der Bruſt⸗ 
höhle ſtark ausweitet, muß vermieden werden. Von Heu, Nauh⸗ 
futter, Häckſel, Kartoffeln und ähnlichen voluminöſen Futter ijt 
nur mäßiger Gebrauch zu machen. Die Verabreichung von Hülſen⸗ 
früchten und deren Stroh ſoll aber bei dämpfigen Pferden ganz 


1 


rünen Klee⸗ und Luzerne⸗ 5 
t nicht en Der be. 
ums. Die 


tand. Unter beſonders güns 


zu Anfang alle befallenen 
Pó, 


= lee Besonders dienlich find neben dem Hafer zeitweilig 
Kleienfutter, Grünfutter, Rüben und Wurzelwerk — überhaupt 
alles leicht verdauliche ſaftige Futter. Bei auftretender Darm⸗ 
trägheit, die iih oft als Begleiterſcheinung der Dämpfigkeit bez 
merkbar macht, gibt man Glauber⸗ oder Karlsbaderſalz eßlöffel⸗ 
weiſe ins Futter. Iſt jedoch die Krankheit ſchon ſo weit vor⸗ 
geſchritten, daß das Tier bereits bei geringen Anſtrengungen von 
Atemnot und dabei häufigem hohlem, kraftloſem Huſten befallen 
wird, ſo hat es keinen Zweck, das Pferd länger zu akten, und 
man gibt es am beiten gum Schlachten. M. 


Rüdgang des Verbrauchs an Monopolwaren. 

Nach amtlichen Meldungen ijt auch der Verbrauch von Mono- 
olfabrikaten zurückgegangen. So wurde im Jahre 1930 Tabak 
für 704 046 000 Zloty, im Jahre 1931 für 635 992 000 Zkoty, im 
Jahre 1932 nur noch für 552 453 000 Zloty umgeſetzt. Im Ver⸗ 
leich Bi Jahre 1930 beträgt ſomit der Unterſchied 151 593.000 
foty. Auch der Spiritusverbrauch ift ſehr zurückgegangen. Im 
ahre 1980 betrug er 37 331 000 Liter, im Jahre 1931 27 689 000 
iter, im Jahre 1932 — 22 808 000 Liter. Der Rückgang beträgt 
U biejem Falle im Vergleich mit dem Jahre 1930 — 14523 000 


= Erklärung. 
„Du Karle, was ijt denn O. ein Defizit?“ 

3 nic, das weeſte nich was du haſt, wenn 

du ee haft, als du hätteſt, wie du nicht hatteſt.“ 


Geographierätſel. 

1. Einſt war ein Städtchen der Poſener Ort, 

Und ein Kloſter befand lich dort. 

Wenn aber rückwärts das Wort du lieſt, 

Iſt's ein Verwandter, dem gut du biſt. 

* 
2. aa einem Städtchen zwei Jeichen ſtreich, 
Dann ſitzt's an den Füßen warm und weich 

RE 9. Mit ü man's zu = Braten gießt, 
Mit a es in die Weichſel fließt. 


natſelauſtöſungen aus voriger nummer. Sm 


mi e Ge enlige: Gerade — Gerede, 
Sa inaus prechliche: Skillſchweigen. 


markt- und Deren - 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Po ener aan vom 6, Junt 1999. 


40 ol Landſchaftl. Kon⸗ 40, Bollorprämienant, i 
Y tiers Bfbbr, 5 34.5021 „se III (Stck. pio $) 49.— zi 
4%% pag, 56 0 e itaati. Konyv.⸗Anl. 
4 5 1 8 is i zł 479 A 
8 90) Dollarrentbr. arpfaudbriefe .. 38.— zł 
KAN pro Doll.. 34, — zł a 
Kurſe an der Warſchauer Börje vom 6, Juni 1938. 
5% ſſꝗaatl. Konv.⸗Anl.(2.6.) A 50 i ah Sterling =zł ... 3017 
| ranz. k — 21. 3 5.09100 ſchw. Franken = 21 172.35 
È Dollar NA 7.51 1001 Sulden=21358.70-358,60 
100 tſchech. 8 20.59 
O ZE weiden der Bank Polſki 6% í 
à Kurſe der Danziger Bórie vom 6. uni 1983. 
> > a Stlg. = Dan. Gld. 155 AE er ee 
„ TEE serieen 57.52 
Kurſe an der Berliner Börje vom 6. Zunt 1993. 
; 100 N Gld. = dtſch. Anleiheablöſungsſchuld 
70,60 nebſt A 90 di * 


LR LARA 


5 btih. MŁ ..... .. 398 Bla 
Arleihenblöſungsschnd 
. 400 a == bee t 
5. Mar = deutſche 12.75 
hei, Mart. 3.565 Dresdener Bank 51.50 
DDtiſch. Bank- u. Distonſogeſ. 55.— 
Anime ro huet an der Wa Au auer Börfe 


t Doll Für Schweizer 9 


(—— 22 2 


10 Pi = 
1 Dollar = 


—.— — E 6.) 7.54 ac) —.— 172.33 
50 7 ; (6 6.) —=|(——) 6 172.55 
er 5 742 6. 6) 7.61 | (81. 5.) 172,30 6 6) 172.35 


Rarttberidyt de Molterei⸗Hentrale vom 7. Juni 1933. 


Seit unſerem ang Bericht iſt die Lage auf dem Butter⸗ 
HER N 10 g Juni bee Su nid ii t 1 ld 
auer gew 

Sean e geworden e Prei en denſelben 


82 


jedoch nicht, daß die Preiſe weiet fallen werden, mo 


Gerſtenkleie 11. 
Hafer mittel „13. 
Gerſte mittel a 14,— 
Roggen mittel 3 417. 
Lupinen, blau ss... 6,50 
DAM geld 8. 
rbohnen à M 
5 sale Gutter) 20 
Seradellaaga JE 
Seintuden*) 38/429% 22, 
Napskuchen !) 36/40 % zz 
Sonnenstumenindien®) 
5 19,50 
Groniętui en*) 65% 29.— 


Balmterntuhen”)2t/234 


33.— zł. 


o 
t vorigen Jahr um diefe Zeit erreicht. Wir glauben 


glauben 3 
daß der tieffte Stand erreicht ift, zumal auch in Deutſch t 
Lage etwas beſſer ift und der tport lohnend iſt. 3 i 

Es werden zur Zeit folgende Preiſe gezahlt: Poſen Kleine 
verkauf 1,30—1,40 Zloty pro Pfund, 
übrigen 1 Märkte ebenfalls ca. 1,05, Export 105 bis 
1,10 Zloty pro P 


Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
*) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg. 


Futtermittel Verd. 


Eiweiß 


Kartoffeln 2,10 19,7 
Noggenkleie 
EN feine . , J 12,— 


Baumwollſgatmehl ges 
ſchälte Samen 50% 2 

Kokoskuchen⸗) 27,8% 25,— 
2 


Ar N extra⸗ š 
AB nike 


50 Der Störtewert (ohne Stärtewert des Eiweißes) iſt fo 


ho bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Rate 
koffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht 


Landwietſchaflliche Żenteaigenofienicyatt 
Poznań, den 7. Juni 1938. — Spółdz. 2 ogr. odp. 


Amtliche notierungen der Poſener Getreibebörte 
vom 7. Juni 1935. 
Für 100 kg in zł fr. U Poznan. 


Richtpreiſe: Gelblupinen 8.00— 9.00 
Weizen 1 0032.00 Roggen und Be 
Roggen 7517.00, ſtroh loſe . 5— 2. 52.00 
Mah ee 681-681 g/l T 2515.00 Roggen- und Weize 
Mahlgerſte 64-662 10 11 R 25 ſtroh, gepreßt © 00-2. 26 
Hafer b | Safer- u. Gerſtenſtroh, 
Roggenmehl (65%) 28 90 — 24 = BETEN 1,75—2,00. 
Weizenmehl (65%) 50.00-52.00 Bor it, pacc ; 
Weizentleie ...... .00—10 gepreßt... > —2. 
Weizenkleie (grob) 10. 26-11: 25 Heu, loſe 55 


Roggenkleie . . . 9.75 10.50 Nes e 


Sommerwicke .....11.50— 12,50 ać lofe ......5.25—5.7%6 
Peluſchften ..,.11,00— 12,00 | Rebeben, gepreßt +. .6.25—6 0 
Viktorigerbſen 24.00 — 26.00 Senf.. 48. 655400 


Blaulupinen 6.00 — 7.00 
Geſamttendenz: ie 


Nach dem Urteil: der Börje wat die Tendenz für Rogge 
Weizen, Brau⸗ und Mahlgerſte, Hafer, Roggen⸗ und Kaa 
ruhig. — Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 1 
Tonnen, Weizen 60 To., Peluſchken 15 To. 


poſener Wochenmarktbericht vom 7. Juni 1055. 


Der Aan Mittwoch⸗Wochenmarkt brachte ein end d ; 
Angebot an Gemüſe zu folgenden Preijen: ein Bund Mohrs 
rüben 25, Kohlrabi 15—20, Rhabarber 15—20, Peterfilie en ; 
Nadieschen 15, Spargel 10—45, Kartoffeln pro Pfund 34 
Spinat 15, ein Hl lumenkohl koſtete 30—80, Salat 3 Stück 
10, eine Gurke 4080, Bananen das Stück 40—75, Zitronen 15 
bis 20, Apfelſinen und Mandarinen je 40—55. — Für das Pfund 
105040 AK man 1,50, für Landbutter 1,30—1, 40, eiks. 
käſe 2 Milch pro Liter 20, Sahne das Viertelliter 30, fi £ 2 
die Mandel Eier 95—1,00. — Au uf dem Fleiſ A 
970 und e recht zufriedenſtellend. Es waren folgend? 
A je verzeichnet Schweine leiſch 80—90, Rindfleiſch 
00, Kalbfleiſch 801,40, Hamme en 60-70, 3 
(Fortfegung auf Seite 385) ŻĘ 


en gros 1,05 Zloty, Die 


markt waren We 


ur. 2. 


_w 
Für die Landfrau 


9. Juni 1938 


Gans: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Heilige Zeit. 

iage euch, s iſt alles heilig jetzt. 
Aud wer im Blühen einen Baum verletzt, 
Der ſchneidet ein, wie in ein Mutterherz, 
Und wer [ih eine Blume pflückt zum sna 
Und fie dann von ſich ſelber ſchleudert ſorgenlos, 
Der reißt ein Kind von feiner Mutter Schoß. 
Und wer dem Vogel jetzt die Freiheit raubt, 
Der fündiget an eines Sängers Haupt, 
Und wer im Frühling bitter iſt und hart 
Vergeht ſich wider Gott, der ſichtbar warb. 

Jean Paul. 


Wie vermeide ich Bienenſtiche und wie ift ihre 
Wirkung und Behandlung? 

: „Ich möchte ja jo gern imkern, aber — die Stiche! O die 
Stiche!“ jagt mancher Aengſtliche. „Ja, und ich möchte gern 
den Honig klauen, denn die Stöcke ftehen ja im Garten 
gang abſeits und unbeobachtet, aber — die Stiche! Nein, 
ch laſſe lieber die Finger davon!“ ſo ſagt der Spitzbube. 
Und: „Da habe ich ſchon wieder einen Stich, nun verklage 
ich aber den Kerl, den Imker!“ ſo ruft der erboſte Nachbar. 

te vorſorglich doch Allmutter Natur T hätten die Immen 
keinen Abwehrſtachel, jo gäbe es heute kaum noch welche; fie 
wären durch die Habgier der Menſchen vielleicht ſchon aus⸗ 
erottet worden. 
hang, ſondern verſuchen wir durch kluge Behand: 
fun (as Bienen feinen 5 7 zum Stechen a geben! 

RR, arum ſtechen denn die Bienen? eil ſie glauben, 
einen Feind abwehren zu müſſen. Vermeiden wir darum 
alles, was fte reizen könnte; denn leicht reizbar find fie 

nun einmal. Und ihre Erregbarkeit wird dazu noch ſehr 
von der jeweiligen Witterung beeinflußt. Bei ſehr heißem 
oder gewitterſchwülem, n regneriſchem Wetter find 
die Bienen immer ſchlechter Laune, und iſt die Trachtzeit 


vorüber, ſo ſind ſie noch 1 zu ſprechen. Darum muß 


der Imker mit feinen Arbeiten ſich immer nach den „Launen“ 
ſeiner Immen on und nie am Stande arbeiten wollen, 
wenn fie in gere 

willige Menſchen es durchaus immer wieder verſuchen, mit 
dem Ergebnis freilich, daß ihre Völker ſtechluſtig geworden 
kra a die des klugen Imkers dagegen ſich recht ſanft⸗ 
mütig zeigen. : ; 

Mik Gewalt ift eben bei den Bienen nichts zu machen, 


und niemals darf man bei ihnen die Ruhe und die Nerven 
die Bienen behandelſt, ſo behan⸗ 


verlieren. 
Wie du 
deln ſie dich! 
Dieſer Satz enthält das ganze Geheimnis der „Bändi⸗ 
gungskunſt“ der Immenvölker. : 
Der Imker merke ſi 
Oeffnen des Stockes müſſen alle Geräte, die man glaubt 
brauchen zu mijjen, zur Stelle ſein. Durch das Flugloch 


werden einige ſanfte Stöße Rauch gegeben, man wartet 


un etwa eine Minute, gibt nochmals 25 Rauch hinein 
und kippt erſt den Korb um oder öffnet ſonſt die Beute, 
Die Pauſe zwiſchen dem erſten und zweiten Rauchgeben 
dient dazu, um die Bienen ſich voll Honig ſaugen zu laſſen, 
was ſie in ſolchen Fällen immer tun, und eine vollgeſogene 
Biene ſticht nicht gern. Man beachte dieſen „Trick“! 
Beim Oeffnen muß jeder Ruck und Stoß, jedes Poltern 
vermieden werden. t ein Bretichen oder NRähmchen feſt 
SA lo verliere man nicht beim Löſen die Geduld. Das 
ALA wird 3. B. oben lofe, wenn man am Unterteil 
Beim Arbeiten figere man das Geſicht durch einen 
leichten Schleier mit Roßhaareinſatz; er genügt vollkommen. 
Die Hände aber laſſe manfreil 
wenn eine Biene ſticht! Und doch nur die wenigſten Bienen, 
die über die Hand laufen, ſtechen. Ein Arbeiten mit Hand: 
chuhen macht ungeſchickt, und viele Bienen werden dadurch 
beruft 6 getötet, wodurch man unnütz die Rachegeiſter her- 


Ran darf auf keinen Fall eine herausgenommene Wabe 
en laſſen. Will man von ihr die draufſitzenden Bienen 
einer Feder abfegen oder abklopfen, ſo dürfen ſie dabei 
auf die Erde geſchleudert werden. Solange der Stock 


fall 
RSI) it i 
nicht 


rem Anſturm auf ihn ein. 
Meiſtern wir aljo nicht die weiſe Bor- f. 


wenn nicht ganz zu verhindern, ſo doch zu mäßigen. 
der beiten und einfachſten Mittel iſt kaltes Waſſer, 


zter Stimmung find, wie jo viele eigen: f 


nun genau folgendes: Vor dem 


as tut's ſchon, 


geöffnet iſt, muß man die ganze Fläche im Auge behalten 
und beſonders die an den Rändern immer hochquellenden 
Bienen durch leichte Rauchſtöße zurücktreiben. l A 

Wenn man auf dem Stande an einem Stocke arbeiten 
will, jo ſtelle man ſich nicht in die Fluglinie der Bienen. 
Man hauche nicht etwa unvorſichtigerweiſe in den Stock; 
denn der Atem eines fremden Weſens bedeutet für die Stod- 
inſaſſen Abwehr höchſter naher Gefahr. Für Alkoholfreunde 

nd die Immen erſt recht nicht zu haben; ihr Atem bringt 
e ſogar in Wut. Auch den Schweißgeruch nehmen ſie übel, 

darum arbeite man bei den Bienen in leichter Kleidung. 

Helle, glatte Gewänder beruhigen ſte; ſchwarze, wollige 

Sachen, dunkle Filzhüte bringen ſie in Zorn. 

Weil jedes Bienenvolk feinen eigenen, für unſer⸗ 
Naſen freilich nicht wahrnehmbaren Geruch hat, fo waſche 
man ſich ſtets die Hände, bevor man am nächſten Stock zu 
arbeiten beginnt. Außerdem habe ich ſtets eine Flaſche 
Waſſer mit wenigen Tropfen Meliſſenöl darin zur Hand. 
Verſchloſſen iſt 1 a mit einem feinen Zerſtäuber. Ein 
Zug davon hinein ins erregte Volk, beſänftigt es ſofort. 

Der Anfänger glaubt, durch ſtarkes Rauchgeben die 
Bienen meiſtern zu können. Das iſt ein großer Irrtum. Er 


macht die Bienen nur noch zorniger. Wohl treibt er ſie im 


erſten Augenblick zurück, doch dringen jie dann bald in größe⸗ 
Nur die Ruhe macht's! 

Aber nun iſt das „Unglück“ geſchehen; die Biene hat 
geſtochen. Was nun? Hat man eine Hand frei, ſo verſucht 
man, den Stachel mit dem Nagel des Zeigefingers fortzu⸗ 
fnipfen. Faßt man nämlich den Stachel mit zwei Finger⸗ 
ſpitzen, ſo drückt man das Gift noch mehr in die Wunde. 

Es gibt nun ſehr viele Mittel, um das e 

ins 


in welches man ſofort das geſtochene Glied taucht oder womit 
man Umſchläge macht. Von anderer Seite wird ſogar recht 
heißes Wafer empfohlen, doch habe ich das ſelbſt noch nicht 
erprobt. Auch 1 U es ſich für den Imker, immer Sale 


miakgeiſt auf dem Bienenſtande zu haben oder eſſigſaure 


Tonerde, womit die Stichſtelle ſofort betupft wird. Oefters 
um ich mit gutem OER die Stichſtelle mit aufgelöſtem 
ochſalz eingerieben. Kräftiger wirkt in Franzbranntwein 
aufgelöftes alg. Jodtinktur ſofort auf die Wunde getupft, 
iſt ebenfalls zu empfehlen. Bei vielen wa gut ein Zer⸗ 
reiben einer frischen Zwiebel oder wenigſtens ihres grünen 


Stengels oder einer unreifen Johannisbeere auf der Wunde. 


Neuere Mittel gegen den Bienenſtich ſind auch Ichtyol und 
Teeröl. Alle Sachen müſſen aber ſofort angewendet werden, 
wenn ſte wirken ſollen. Sind die Schmerzen ganz beſonders 
ſtark und die Stichſtelle hoch angeſchwollen, ſo mache man 
ne Umſchläge und reibe mit etwas Del oder Bafe 
ine nach. 

Das Bienengift wirkt bei den Menſchen ganz ver⸗ 
ſchieden. Während manche dasſelbe ohne Beſchwerden er⸗ 
tragen, wirkt es bei einzelnen derart ſtark, daß Neſſelfieber, 

erzbeſchwerden und Atemnot ſich einſtellen. Dieſe Aermſten 
ringe man ſchnell zu Bett und rege ihre Herztätigkeit durch 
ſtarken Kaffee, Kognak oder Portwein an. a 

Es bringen bei denſelben Menſchen die Bienenſtiche auch 
nicht immer die gleiche Wirkung hervor. Während das eine 
Mal der Stich leicht ertragen wird, wirkt er ein anderes 
Mal viel Ir Das kommt darauf an, ob eine befonders 
A e Körperſtelle getroffen worden tit oder der Stich 
vie ŻĘ direkt eine Ader getroffen hat, jo daß das Gift 
ſofort in die Blutbahn gelangt iſt. ; No 

Auch wirken die Gegenmittel bei den Menjen vers 
chieden: einem hilft dieſes, dem andern jenes beſſer. Der 
mker wird ſchließlich ſtichfeſt, immun. Ihm ſchwillt die 
geſtochene Stelle nicht mehr an, wenn auch der Stich Jebi 
einen Augenblick ſchmerzhaft bleibt. 

Im allgemeinen kann man ſagen, daß die Furcht von 
einem Bienenſtich ſehr ſtark übertrieben wird. AWejpenitihe 
ſind entſchieden viel ka und gar mancher zeter 
wegen eines „Bienenſtiches“, den er aber von einer Weſpe 
erhalten hat. 

Man vergeſſe nicht, daß der Bienenſtich in ſehr pielen 
yk eine durchaus wohltätige Wirkung ausübt. Ich pete 

nlich habe die Wirkung des Stiches gegen Rheumatism 
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am eigenen Körper erlebt. And ärztlicherſeits werden Kierz 
über jetzt viele Unterſuchungen unternommen. So hat z. B. 
Dr. Kretſchy⸗Berlin mit einem beſonderen Präparat allerlei 
Verſuche gemacht, die beſte Erfolge gezeitigt haben. Und 

er ſelbſt hat in einem Vortrage auf der Wanderverſamm⸗ 
lung aller Imker deutſcher Zunge im Vorjahre geäußert: 

„Es wird den Leſer dieſer Zeilen gewiß auch inter⸗ 

eſſieren, daß unſere kleine Honigbiene in die Sprechſtunde 
des praktiſchen Arztes, wie auch in die Krankenſäle der 
großen Spitäler und Kliniken mit vollem Erfolge ihren Ein⸗ 
zug gehalten hat 2 

Denke daran, lieber Imkerfreund, daß die Biene 
hilft, alle deine innerlichen und äußerlichen Krankheiten 
heilen und der beſte kleine Freund iſt, den der Menſch hat 
in dieſer Welt.“ Carl Rehs. 


Der Juni im Garten und auf dem Geflügelhof. 
(Schluß.) 

Die Roſen entfalten Ende des Monats auch ihren Blü⸗ 

tenflor; leider haben fie viel unter Inſekten aller Art zu 


leiden. Die Blattläuſe laſſen ſich anfangs am leich⸗ 


teſten durch Zerdrücken fortbringen, haben fie aber erſt iiber- 
hand genommen, mulen wir ſpritzen. Am einfachſten iſt eine 
Schmierſeifenlöſung, die man gegebenenfalls mit Quaſſia⸗ 
brühe anmachen kann. Die Roſenblattweſpe iſt leicht 

an den zuſammengerollten Blättern zu erkennen, die ſorg⸗ 
fältig beizeiten zu entfernen ſind. Der Wickler kann auch 
viel Schaden anrichten, wenn man nicht frühzeitig die zu⸗ 
ſammengeſponnenen Triebe ausbricht. Die Raupen des 
Froſtſpanners werden einfach abgeleſen. Dem Meltau 
treten wir durch Schwefeln entgegen, es muß aber frühmor⸗ 
ens im Tau geſchehen. — Der Roſenroſt tritt häufig an 
chwächlichen Pflanzen auf, darum iſt eine gute Pflege neben 

dem Abpflücken der befallenen Blätter beſonders vonnöten. 
Bei großer Trockenheit dürfen wir ein durchdringendes 
Bewäſſern nicht verſäumen, nicht nur bei friſchgepflanzten 
RNoſen, auch die älteren find dafür ſehr dankbar. Alle Wur- 


zelausläufer find ſorgfältig zu entfernen, jie rauben nur uns 


nütz Kraft und Saft. Beim Schneiden nicht zu lange Stiele 
nehmen, einige Augen müſſen immer ſtehen bleiben, ſonſt 
geht es auf Koſten der zweiten Blüte, — Die frühlings⸗ 
lühenden Blütenſträucher ſind jetzt zu verſchneiden. 
Wenn neugepflanzte Obſtbäume oder Ziergehölze nicht 
treiben wollen, trotzdem ſie noch im Saft ſtehen, ſo nehmen 
I jie aus der Erde, legen fie einen Tag und Nacht in 
aller und pflanzen fie nach dem Beſchneiden der Wurzeln 
von neuem, ſie machen dann häufig noch den Juni⸗Trieb 
und können ſo gerettet werden. p 
Die im Mai gepflanzten et müſſen bei anhalten⸗ 
der Trockenheit bewäſſert, und müſſen anfänglich etwas gegen 
zu ſtarken Sonnenbrand geſchützt werden. Der Efeu auf 
Gräbern und Einfaſſungen iſt von allen trockenen Blättern 
ih ſtiubern und fleißig zu überbrauſen. Der befte Dünger 
f ür Efeu iſt Tiſchlerleim, die Tafeln werden in Heine Stücke 
geſchlagen, die man an verſchiedenen Stellen in der Erde 
= verteilt, jie löſen ſich dort allmählich auf und geben einen 
porzüglichen Dünger ab. i 
Der Rajen muß unkrautrein gehalten und regelmäßig 
> 0 werden, am beſten alle 14 Tage; bei Trockenheit 
jt gut zu wäſſern. ; 
Reges Leben herrſcht auf dem Geflügelhof, und es gibt 
alle Hände voll zu tun. Die Märzkücken find ſchon zu großen, 
BOKU Tierchen herangewachſen. Die erſten Schlachthahn⸗ 
chen ſind bereits verſpeiſt oder verkauft und die Junghennen 
paton den anderen Aufzuchten Platz machen müſſen und 
eben auf der Koppel. Hier muh A ISA werden, ob 
die Kröpfe abends gut gefüllt ſind, iſt das nicht der Fall, 
dann muß zugefüttert werden, am drżą eine Körnerration 
von etwa 30 c je Henne. Kommen die Hennen ſpäter auf 
Stoppelfelder, läßt man die Körnerration weg und ſtellt 
ihnen Trockenmiſchfutter hin, wie es die großen Hühner er⸗ 
halten. Niemals darf draußen das Waſſer vergeſſen werden. 
Ein altes Faß, ein kleiner Waſſerwagen, immer etwas 
tropfend und darunter eine Regenrinne von etwa 1 m Länge. 
Das ift die billigſte und ſicherſte Waſſerverſorgung für die 
Tiere auf Koppeln und Stoppelfeldern. 
Aber nicht jede Landfrau kann ihren Junghennen die 
unbegrenzte Freiheit gewähren, oft fehlt es am Hühner⸗ 
wagen oder einem anderen Nachtaufenthalt, und ſo ſollte 
man ihnen in dieſem Falle möglichſt einen grün bewachſenen 


Auslauf geben, im Obſtgarten oder im Park, wo es irgend 


angeht. Die Maibruten wachſen nicht mehr ſo friſch und 
fröhlich heran als die März⸗ und Aprilbruten und Musen 
doppelt gut verſorgt werden. Hat man ſchon mehrere Bru⸗ 
ten aufgezogen, wird man leicht nachläſſig gegen die Mai: 
brut und hat ſpäter das Nachſehen. Die Ausläufe müſſen 
jetzt gemäht werden, möglichſt in verſchiedenen Zeitabſchnit⸗ 
ten, damit immer kurzes Gras zum Picken und Würmer⸗ 
ſuchen da iſt und hohes Gras als Schattenſpender und Jagd⸗ 
revier nach Mücken und Käfern. Im Juni dürfen keine 
Hühnerbruten mehr gemacht werden, und der 10. Juni ſollte 
der allerletzte Schlüpftermin ſein. Nur Enten und Puten 
können noch erbrütet werden. Ja, die Weihnachtsenten dür⸗ 
fen fogar noch im Jult und Auguſt ſchlüpfen, fie koſten dann 
nicht ſo viel Futter. 

Dem Ungeziefer muß Kampf angeſagt werden, Kampf 
ohne Waffenſtillſtand. Die Her müſſen geſcheuert und 
mit Inſektenpulver oder pulveriſterter Schwefelblüte einge⸗ 
ſtreut werden und am beſten nimmt man ſich jede Henne vor 
und spritzt fie tüchtig ein. Denkt man auch, Tiere und Ställe 


ſeien ſauber, fo wird man bei näherer Anterſuchung doch 


erſtaunt ſein, wie nötig das Einſtäuben iſt. Auch das Strei⸗ 
chen der Sitzſtangen mit Karbolineum iſt ein ſehr wirkſames 
Mittel gegen Federlinge (auch Läuſe genannt) und Milben 
und ſieht außerdem im weißgekalkten Stall ſehr gut aug. 
Leiden die Kücken auch ſchon unter. Ungeziefer, jo hilft hier 
Balliſtol oder Zentrifugenöl. Ein Tropfen auf den Finger 
und damit das Köpfchen betupft und ebenſo eine Stelle unter 
den Flügeln und unter dem After. Die Federlinge werden 
ſich ſchnell verlieren. Der Juni iſt der gefährlichſte Unge⸗ 
ziefermonat. Geht man den Schmarotzern jetzt nicht zuleibe, 
kann man ſich ſpäter kaum noch ihrer erwehren. 

Da das Brutgeſchäft zu Ende iſt, können die Zuchthähne, 
die nicht wegen beſonders guter Eigenſchaften noch ein Jahr 
gehalten werden ſollen, geſchlachtet werden, ſie ſind unnötige 
Freſſer. Die Eierablage läßt jetzt nach. Alle alten Hennen, 
die mit Legen aufhören, ſollten ſofort dem Schlachtmeſſer 
ausgeliefert werden. Hoffentlich haben alle Landfrauen in 
der Zeit der niedrigen Eierpreiſe die Eier für den eigenen 


Haushalt eingelegt, und wer es noch nicht getan hat, hole es 


ſchleunigſt nach. Daß die Auguſteier die beſten zur Aufbe⸗ 


wahrung ſeien, iſt hoffentlich überall ein überwundener 


Standpunkt. ; 

Wie ſchon eingangs gejagt, folte man immer noch 
Enteneier ausbrüten. Die alten Enten finden jetzt draußen 
ihren Tiſch von der Natur überreich gedeckt und die gegebenen 
Futtermengen werden oft nicht mehr aufgefreſſen. Dies iſt 
ein Zeichen, daß die Enten genug finden und wir können 
die Menge herabſetzen, denn jeder kleinſte Futterreſt, der 
nicht verwertet wird, iſt Perſchwendung. 

Die Gänſe bringen ihr zweites Gelege aus, die ſoge⸗ 
nannten Kuckucksgänſe, die bei richtiger Fütterung und guter 
Weide zu Weihnachten genau ſo ſchön und ſchwer ſein können, 
wie die Gänſe der erſten Brut. ; 

Die Puten werden nun das Eierlegen eingeſtellt haben 
und brüten oder führen ihre Kleinen. Beim Futter der klei⸗ 
nen Puten ſoll nochmals an Schnittlauch und Zwiebeln er⸗ 
innert werden. Zwiebeln ſind ſehr geſund für Leber und 
Nieren und bekommen den kleinen Putchen ausgezeichnet, 
wie überhaupt die Beigabe von klein gewiegten Zwiebeln 
allen Geflügelarten ſehr bekömmlich iſt. 

Dann kann nicht genug auf die Wichtigkeit don reinem 
kühlen Trinkwaſſer hingewieſen werden, das ſtets im Schat⸗ 
ten ſtehen ſollte. Leider gibt es hierzulande wenig Sauf⸗ 
gefäße aus poröſem Ton zu kaufen, die das Waſſer b lange 
kühl und friſch halten. So helfe man fih mit großen Blue 
mentöpfen und Unterſätzen. Stopft man das Bodenloch fell 
zu und macht in den Rand des Blumentopfes ein kleines 
Loch, ſo hat man die ſchönſte automatiſche Tränke. ; 

Die brütluſtigen Hennen müſſen abends in den Ent 
wöhnungsraum geſperrt werden, am beſten mit einem feus 
rigen Hahn zuſammen. Man gebe ihnen geringes Körner: 
futter, viel Grünes und friſches Waſſer. Die Brütluſt wird 
ihnen bald vergehen. Sa l f 

Junge Tauben müſſen öfter vom Schlag geholt werden, 
zur Spargelzeit ſind ſie ſehr begehrt und bringen uns eine 
kleine Einnahme. i 


Vereinskalender. } 
Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen richtig. Nähere 
Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 380. 


s Kennen in Markſtädt: 18.6. Frauenausſchuß Neutomiſchel? 


k 


(Fortſetzung von Seite 382) 


leber 11,30, Schweinsleber 60—80 Groſchen. — Der Geflügel⸗ 

markt lieferte junge Hühnchen, welche zum Preiſe von 2,50 bis 

2,60 pro Paar verkauft wurden, für Suppenhühner zahlte man 

2,80— 3,50, für Enten 3—4, Tauben das Paar 1,20—1,50. 
iſchſtände zeigten heute eine größere Auswahl an lebender und 
aucherware. Für ein Pfund Aale verlangte man 1,40—1,50, 

105 chleie 1,10, Karpfen 1,20—1,30, Hechte 1,20, Wels 1,50, 
eißfiſche 60—70, Barſche 60—80. 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznan vom 7. Juni 1935. 


Auftrieb: Rinder 730, Schweine 1900, Kälber 530, Schafe 176, 
zuſammen 3336 Tiere. f 

Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loko Viehmarkt 
Poſen mit Handesunkoſten). 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
jpannt 60—66, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 54—58, ältere 
46—50, mäßig genährte 38—42. Bullen: vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete 58—62, Maſtbullen 52—56, gut genährte, ältere 42—44, 


885 > 


mäßig genährte 36—40. Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 60 
6—40, mäßig genährte 


90, roher Speck 95, Räucherſpeck 1,20, Schmalz 1,20—1,80, Kalbs⸗ 


bis 66, Maſtkühe 54—58, gut genährte 3 
24—30. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 60—66, Maltfärſen 
54—58, gut genährte 46—50, mäßig genährte 38—42. Jung⸗ 
vieh: gut genährtes 38—42, mäßig ae 36—38, Kälber; 
bejte ausgemäftete Kälber 70—76, 
nährte 54—60, mäßig genährte 46—52. 
Schafe: vollfleiſchige, 
Hammel 56—60, gemäſtete, 
bis 54. 
Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120 bis 150 Kg. Lebend⸗ 


ältere Hammel und Mutterſchafe 52 


gewicht 98—100, vollfleiſchige von 100 bis 120 Rg Lebendgewicht 
gewicht 88—92, 
80—86, Sauen und ſpäte 


94—96, es von 80 bis 100 Kg. Leben 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 ag 


Kaſtrate 86—96. — Marftverlauf: normal. i 


Roggendurchſchnittspreis. 
Der Roggen⸗Durchſchnittspreis für den Monat Mai 198 
beträgt pro dz 17.675 Zloty. : 5 ł 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


decke seinen Bedarf in Drogen, Haushaltsartikel 
und Schädlingsbekämpfungsmittel nur billigst in der 


Drogerna Wurszuwsku ul. 27 Grudnia 11, Tel. 2074. 


1 Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 
Schmiertette 


423) 
a liefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


ZACHODNID-POLSKIR ZJEONOCZENIE SPIRFTUSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań, św. Marcin 39. Tel. 3581, 5587 


L Bilanzen. D 


i Birka i ; zu hinterlegen. Diejenigen 
; ZE a .. -f Gläubiger, die sich nicht 
Bilanz am 31. Dezember 1932, gojenbejtand barto h ug 255.71 binnen 3 Monaten vom Tage 
Witiod: i DRÓG) SER WNN W WZA CJE der letzten Bekanntmachung 
Ra RE ee ) pegen Kündigung . >. „ 9404.34 fan bei der Genossenschaft 
Wande enigo ro RH] Wp S on melden, gelten als mit der 
aufende Rechnung.. 12 348.86 [ Wertpapiere .— 8 
Beitände re a N P Dor ungen in laufender Nechnung 1,— PCE Anderung ein- 
Beteiligungen . . . a Z RA NT 7, friſtete 1 3 754.21 verstanden. 255 
Grundſtücke und Gebäude s . . + 37 040. Beteiligung bei b. Landesgenoſſenſchaftsbank 471.07 Diese Bekanntmachung ere 
Maſchinen und Geräte 144 380.82 zek ENY op AR OLO pa folgt zum zweiten Male. 
z 281 232.14 BARANY RUNY DA de: Landwirtschaftlicher Ein- und 
; 24 486.08 E Szamotuły, 
ajfiva: ł A - í spółdzielnia z ograniczoną od 
PR EE : Verpflichtungen 2 powiedzialnością 2 siedzibą 
Stejerwefonds . - + s 10 147.07 7 Geſchäftsguthaben 2097.15 w Samotulac h. 
Sanaa : : „878457 „ 3 Zarząd: Vorstand: 418 
mortifationsfondse . « 120 944.57 f 5 BE (— Furchheim () Helmchen 
g sfo 2 Laufende Rechnung mit Nichts 3 2 M i à 
auto an Tung 5 n 1 5 mit nieder 5 — int AUE (—) Appelt (=). arschner 
DA odwegierli . . „ . « 20 750.55 ; ee, 10 wrr . „ 
VV ,, ee | Gesund durch Weidegang ! 
en 00 Zuchteber N deutsches 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: Mitglieder zu Beginn des Geſchäftsjahres 28; Zugang Zuchtsauen Edelschwein 
95. Zugang: 1. Abgang: 5. Zahl der Mitglieder am 8, Abgang 5; Mitglieder em Schluß des Geſchäfts⸗ 2323 / (Herdbuch) | 
Ende des Geſchäftsjahres: 91. N \ gibt stets ab zu 50%, 


k Mleczarnia spółdzielcza z ograniczoną odpowiedzialnością \ 
f Pobwegierti, A 7 


Z Comperte Kilian. Gieſen. "Sander, 


Vermögensüberſicht am 31. Dezember 1932. 


spółdzielnia z - nieograniczoną odpowiedzialnością 


ED . LS C N WEIN EM 


meiner altbekannten Stammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſtgeſundes la Hochzuchtmaterial, 
älteſter beſter Herdbuchabſtammung. > 


Modrow Modrowo 


Ogloszenie 


Stosownie do jednoglosnej 
uchwały nadzwyczajnego wal- 


$ za zgadzajacych się na za- 
mierzoną zmianę, = 
Niniejsze ogłoszenie 


nego zgromadzenia. z dnia |zuje się po raz drugi. 

19. maja 1933 r; obniżono po- 

szczególny udział z 500,— zł Bekanntmachung 203 
na 100,— zł oraz dodatkową| Maut einstimmigem Be- 


schluß der außerordentlichen 
Generalversammlung vom 
19. Mai 1933 wurde der ein- 
zelne Geschäftsanteil von 


odpowiedzialność za każdy 
udział z 1000,— zł na 500 zł. 

Stosownie do $ 73 ustawy 
o spółdzielniach spółdzielnia 
gotowa jest, na żądanie . za- 
spokoić wszystki ch wie- 
rzycieli, których wierzytel- 
ności istnieć będą w dniu 
ostatniego ogłoszenia, wzgl. 
złożyć do depozytu sądowego 
kwoty, potrzebne na zabez- 
pieczenie wierzytelności nie- 
spłatnych lub spornych. Wie- 
rzycieli, którzy nie zgłoszą 
się do spółdzielni w przeciągu 
3 miesięcy od dnia ostatniego 


auf 500,— zł herabgesetzt. 
Gemäß $ 73 des Genossen- 
schaftsgesetzes ist die Ge- 


befriedigen, deren Forderun-- 


den, bzw. die Beträge, die 
zur Sicherheit noch fälliger 
oder strittiger Forderungen 
notwendig sind, bei Gericht 


Kredit Baut Aber Posener Notiz. 


v. Moerber, Hoerberrode 


. p. Szonowo szlach. (1 


Schuſter. 


Stolz. (480 


* 


afktälber 62—68, gut gee 


ausgemäſtete Lämmer und jüngere 


ogłoszenia, uważać sie będzie 


uka- 


500,—.zł auf ;100,— zt. unk 
die Haftpflicht für jeden Ge- 
schäftsanteil von 1000,— zł 


nossenschaft bereit, auf Ver- 
langen alle Gläubiger zu 


gen am Tage der letzten Be- 
kanntmachung bestehen wer- 


K 


22 


. Członkowie odpowiadaja 
za zobowiązania spöldzielni 
przejętemi udziałami. Poza- 
tem odpowiadają osobistym 
majątkiem w miarę ustawo- 
wych postanowień, a to za 
każdy zadeklarowany udział 
kwotą do wysokości 1000 zł, 
Spółdzielnia gotowa jest, 
na żądanie zaspokoić wszyst- 
kich wierzycieli, których wie- 
rzytelności istnieć będą w 
dniu ostatniego ogłoszenia, 
wzgl. złożyć do depozytu są- 
dowego kwoty, potrzebne na 
zabezpieczenie wierzytelności 
nieplatnych lub _ spornych. 
Wierzycieli, którzy nie zgło- 
szą się do spółdzielni w prze- 
ciągu trzech miesięcy od dnia 
ostatniego ogłoszenia, uważać 
się będzie za zgadzających się 
na zmierzoną zamianę. 
Towarzystwo Bankowe Nowej 
Wsi i okolicy — Vereinshank 
Antonienhütte und Umgebung 
— zapisana spółdzielnia z ogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 


"2 le 2 
Obwieszczenia. . 
W tutejszym rejestrze spöl- 
zielczym pod nr. 22a wpisa- 
no dziś przy spółdzielni „Spar- 
und Darlehnskasse', spółdz. 
z nieogr. odpow. w Łęgnowie, 
pow. Bydgoszcz: : 

© Przedmiotem przedsiębior- 
stwa jest: 

I. a) udzielania kredytów 
członkom we formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących 
i pożyczek, zabezpieczonych 
bądź hipotecznie, bądź przez 
-~ poręczenie, bądź z zastawem 
papierów wartościowych, wy- 
 mienionych w punkcie e) 
niniejszego artykułu; 

- b) redyskonto weksli; 

c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych, za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
- imiennych; 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw, oraz do- 
konywanie wypłat i wpłat 
-w granicach Państwa; 

e) kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny, oraz na rachu- | 
nek osób trzecich, papierów 
procentowych państwowych 
i samorządowych, listów za- 
stawnych akcyj central go- 
podarczych i przedsiębiorstw, 
rganizowany przez ` spół- 
zielnię, ich związki lub cen- 
e gospodarcze, oraz akcyj 
ku Polskiego; - 
dbiór wpłat na rachunek 
trzecich, inkaso weksli 
mentów; — RZEZI. 
zyjmowanie subskryp- 
a pożyczki państwowe 
komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, © których 
mowa w punkcie e) niniej- 
"szego artykułu; : z 
_ b) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów, oraz wy- 
na mowanie kasetek zabezpie- 
_ czonych. SA 
2. Zakup i sprzedaż pro- 
któw rolniczych. ` 
3. Zakup i sprzedaż artyku- 
w, potrzebńych w gospo- 
wstwie rolnym i domowym, 
4, Nabywanie maszyn i in- 
ych narzędzi przedsiębior- 
stwa rolnego i odstąpienie ich 
CA do użytku. 


Nowej Wsi. 


Za zarząd: 
(— Schulz, (—) Harmada, 


Anläßlich der ordentlichen 
Generalversammlung vom 
6. April 1933 unterzeichneter 
Genossenschaft, ist einstim- 
mig beschlossen worden, die 
Haftpflicht herabzusetzen, 30 
daß $ 5 der Satzung folgende 
neue Fassung erhält: 


nossenschaft mit den über- 
nommenen Anteilen, Außer- 
dem haften sie mit dem per- 
sönlichen Vermögen nach 
Maßgabe der gesetzlichen Be- 
stimmungen, und zwar für 
jeden erworbenen Geschäfts- 
anteil mit einer Summe bis 
1000 zł. 


Die Genossenschaft ist be- 
reit, auf Wunsch sämtliche 
Gläubiger zu befriedigen, 
deren Guthaben am Tage der 
letzten Veröffentlichung be- 
stehen werden bzw. die zur 
Sicherstellung nicht fälliger 
oder streitiger Forderungen 
notwendigen Summen bei Ge- 
richt zu hinterlegen. Die 
Gläubiger, welche sich im 
Laufe von drei Monaten vom 
Tage der letzten Veröffent- 
lichung ab bei der Genossen- 
schaft nicht melden, werden 
als einverstanden mit der be- 
absichtigten. Anderung: be- 
trachtet, > 5 
Towarzystwo Bankowe Nowej 
Wsi i okolicy — Vereinsbank 
Antonienhütte und Umgebung. 
— zapisana spółdzielnia z ogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 
Nowej Wsi. 


Für den Vorstand: [426 


ierunku podniesienia moral- 
nego poziomu członków, przez 
adzorowanie sposobu zuży- 
ia kredytu, przez przyzwy- 
zajenia do punktualnosci 
oszczędności i przez popie- 
anie poczucia wspólnoty. 

- Uchwałą walnego zgroma- 
nia z dnia 12, marca 1930r. 


W naszym rejestrze: spół- 
| dzielni zapisano na stronie 61 
przy firmie „Konsum“, spöl- 
dzielnia z ograniczoną odpo 
wiedzialnością w Rąbczynie, 
że człońkowie zarządu Fry- 
deryk Petrich i Ferdynand 
Adam oboje z Rąbczyna z za- 
rządu wystąpili. 

Wągrowiec, dnia 20. 2, 1933 r. 


Na zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu z dnia 6, kwiet- 
nia 1933 r. spółdzielnia niżej 
odpisana uchwaliła jedno 
 głośnie obniżenie odpowie- 
dzialności, tak że $ 5 statutu 
otrzymuje następujące nowe 
brzmienie: à 
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nie zgłoszą się 


Die Mitglieder haften für | 
die Verpflichtungen der Ge- | 


' sammenschluß beider 
nossenschaften als verpflich- 


(—) Schulz, (—) Harmada. 


Sąd Grodzki, 431 


Spółdzielnia niżej 
sana uchwaliła na zwyczajnem 
walnem zgromadzeniu z dnia 
27. kwietnia 1933 r. połącze- 
nie się z spółdzielnią , Molke- 
reigenossenschaft, mleczarnia 
spółdzielcza z ograniczoną od- 
powiedzialnością W  Ledno- 
górze” z tem, że wymieniona 
ta spółdzielnia jest spółdziel- 
nią przejmującą i że statut 
tejże spółdzielni będzie obo- 
wiązującym statutem po po- 
łączeniu się obu spółdzielni. 


Przez to obniża się udział 
za każde 2 krowy z 75,— zł 
na 15, — zł, a suma odpowie- 
dzialności za każdy udział 
z 260, — zł na 150,— zł. Spół- 
dzielnia podpisana gotowa 
jest na żądanie zaspokoić 
wszystkich wierzycieli, któ- 
rych wierzytelności istnieć 
będą w dniu ostatniego ogło- 
szenia, wzgl, złożyć do depo- 
zytu sądowego, kwoty, po- 
trzebne na zabezpieczenie 
wierzytelności niepłatnych lub 
spormych. Wierzyciele, którzy 

do spółdzielni 
w przeciągu 3 miesięcy od 
dnia ostatniego ogłoszenia 
uważać się będzie za zgadza- 
jących sie na  zamierzoną 
zmianę, 


Molkereigenossenschaft 
Mleczarnia spółdzielcza z ogra- 
niczoną odpowiedzialnoscia 

w Latalicach > 


Qa zarząd; [429 
(—) Ossenschmidt (—) Blesse 


Unterzeichnete Genossen- 
schaft hat auf der ordentlichen 
Generalversammlung vom 
27. April 1933 beschlossen, 
sich mit der Molkereigenossen- 
schaft, Mleczarnia spöldziel- 
cza z ograniczoną odpowie- 
dzialnością zu Lednogóra zu 
verschmelzen, Genannte Ge- 
nossenschaft ist die über- 
nehmende Genossenschaft und, 
ihre Satzung wird nach Zu- 
Ge- 


tend gelten, 


Dadurch erniedrigt sich der 
Anteil für je zwei Kühe von 
75,— zł auf 15,— zł und die 
Summe der zusätzlichen Haft- 
pflicht für jeden Anteil von 
260,— zł auf 150,— zł. Die 
unterzeichnete Genossenschaft. 
ist bereit, auf Verlangen alle 
Gläubiger zu befriedigen, die 
am Tage der letzten Ver- 


öffentlichung dieser Bekannt-“ 


machung Forderungen an die 
Genossenschaft haben werden, 


fälliger oder streitiger Forde- 
rungen notwendigen Summen 
bei Gericht zu hinterlegen. 


‘innerhalb 3 Monaten bei der 
| Genossenschaft nicht melden 
Werden als einverstanden mit 
der beabsichtigten Änderung 
angesehen, [429 


Molkereigenossenschaft 
Mleczarnia spółdzielcza z ogra- 
niczoną odpowiedzialńością 

zu Latalico. 
Fiir den Vorstand: 


(—) Ossenschmidt (—) Blesse, 


podpi-| 


stwa 
i wspólna sprzedaż produktów 
rolnych i artykułów potrzeb 
nych w gospodarstwie rolnym 
i domowem, prowadzenie Za- 
kładów Przemysłowych 
przeróbki produktów rolnych 
na rachunek własny i 
rachunek członków oraz zas 
kup maszyn i innych narzędzi 
gospodarstwa rolnego i wys - 
pożyczanie ich członkom do 
użytku, Spółdzielnia rozciąga 
swą działalność i 5 
‚cztonköw, 


cza i 


1. 


bzw, die zur Sicherung nicht 


Die Gläubiger, welche sich 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod liczbą 165 wpisano 
dnia 
firme pod nazwą „Konsum“, 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością, Fordon. 


16. 


listopada: 1932r, 


Przedmiotem przedsiębiot= 


jest 


wspólny zaku 


dla 


na 


na nie- 


Wysokość udziału wynosi 


100 zł. 
wpłacić natychmiast 50 zł, 
O dalszych wpłatach decyduje 
walne zgromadzenie. 
członków zarządu wybrano: 
Richarda Schallhorna z Pal 
cza, Ludwika Albrechta z For- 
donu, Williego Fennera z Pal- 
Wilhelma Haedtkego 
z Fordonu, Czas trwania Spöl- 
nieograniczony. F 
smem do ogłoszeń jest ,,Land- 
wirtschaftliches 
chenblatt“ w Poznaniu. Jeżeli 
pismo to przestanie wychodzić 
Dziennik Urzędowy Ministere 
stwa Skarbu. 
rachunkowym jest czas od 
stycznia do 31. grudnia, 
Zarząd składa się z 3 do 5 
członków. Przy oświadczeniu — 
woli koniecznem jest i wy- 
starczy, jeżeli kreślenie firmy 
następuje przez 2 
zarządu. | 
Bydgoszcz dnia 5, 5. 1933 r, 


Sąd Grodzki. 


Aalber- 
durchfallpulver 


auch für Fohlen 
bewährt u. sicher wirkend 


dzielni 


10 


Bezugsquelle:. (363 
Apteka na Sołaczu 


Poznań, Mazowiecka 12. 


Na udział należy 


Jako ` 


Pi- 


Zentralwo- 


Rokiem ob» 


członków 


1435 


Stück 2.00 21 


. ˙— LEN 
FRITZ SCHMIDT 


Glaserei 


und Bildereinrahmung. 


ulica 


MAMIMAKINA 


CONCORDIA 5: 
> u 4 A. 
. — 
Poznan, 


= Telefon 6108 und 6275— 


Landw. Formulare 678 | 
` Sämtliche Sucher Ę 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 
6 ; (267 


= 


egr. 1884. 


Zwierzyniecka s 


Gh 


Famillen- Drucksachen 


Geschiifte-Druoksachen 


Auch mein 


Beteil. b. d. Land. Gen. Bank 16 495.51 


„ bei and. Unternehm. 1550.— 
Dom. Komorniki ........ 24596.— 
F 1 8864.36 
S ak 272 878.36 


Gewinn- und Verlustrechnung 1952 


Betriebskosten. . 76 828.77 
Verwaltungskosten 182 216.51 


Abschreibungen .. 34 284.90 293 330.24 
511.47 


293 841.71 


Reingewinn ....1773311111. 


— 
‚Produktion ......293 163.68 
Zinsen .. 
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SCHIC 
Alle Anzeigen 


Draht zaungeflecht Sahrräder 
jetzt bedeutend billiger NA, bejte Fabrikate, gehören in das 
"Drahtgeflschtfabsik Y biligt Oto iz, | Landwirtſchaftliche 
Alexander Maennel Poznan, Kantate Ga EEE RZE ZE RER 
— BCE Zentralmochenblait. 
Aktiva Vermögens-Bilanz 1932 Passiva 
RE zł zł 
Kassenbestand .......... 4820.85 Geschäftsguthaben d. Gen.. 45 064. 
V 68.57 Reservefonds I . 175 360.— 
Landesgenossenschaftsbank 58, — Betriebsritcklage ......... 51635.38 
r 1271.57 Credi toren 302.51 
Immobilien 22:42:12 150 000.— o 511.47 
Maschinen und Mobilien. 53 000.— — 
Fuhr werke . 16 000.— 
C ek 2 650.— 
Kannen und Flaschenkórbe 71— 
Elektr. Licht- u. Telef.-Anl.. 1— 
CCT 1.— 
Flaschen ET 1 


272 879.96 


678.03 293 841.71 


„ 


293 841.71 


Mitgliederzahl am Anfang des Geschäftsjahres 19 Genossen mit 249 Anteilen 


UBANE c. ZZA BE er 
Mitgliederzahl am Schlusse des Geschii 


— Genossen mit 13 Anteilen 


ftsjahres 19 Genossen mit 262 Anteilen 


Gesamthaftsumme am 31. Dezember 1932 .... Goldzł, 52 400, — 


Poznań, den 31. Dezember 1932. 
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Mleczarnia Poznańska (POsENER MOLKEREI) 
> Spółdzielnia z odpowiedzialnością ograniczoną 


Telefon 33-44 


POZNAN 


ul. Ogrodowa 14 


| Ver Vorstand: ( Hoffmeyer-Zlotnik (—) von Tempelhoff (—) Tieman 


| 


Ihr treu sein, lohnt! 


Längst haben Sie ihren Wert erkannt 
Hirschseife möchten Sie nie mehr entbehren. 
ALSO: Achten Sie ganz genau auf die 
echte Schutzmarke HIRSCH. Dann sind Sie 
geschützt vor Nochohmungen. 


\ ŻĘ 


HT SEIFE 
MARKE HIRSCH 


HP3-33 


Ogłoszenia. 


Zgodnemi uchwałami wał: 
nych zgromadzeń członków 
z dnia 13, marca r, b. i z dnia 
2. maja r. b. została podpi- 
sana spółdzielnia rozwiązaną, 

Wierzycieli rozwigzanej 
spółdzielni wzywa sie do zgło” 
szenia swych roszczeń, 

Niniejsze ogłoszenie ukazuje 


się po raz trzeci. 


Bekanntmachung. : 


Durch die übereinstimmen» 
den Beschliisse der Generał- 
versammlungen vom 13, März 
d. Js. und 2. Mai d. Js. wurde 
die unterzeichnete Genossen- 
schaft aufgelöst. 

Die Gläubiger der aufge- 
lösten Genossenschaft werden 
aufgefordert, ihre Ansprüche 
anzumelden, 

Diese Veröffentlichung er- 
scheint zum dritten Male, 

Pniewy, 22. Mai 1933, 

Viehverwertungsgenossen- 
schaft spółdzielnia z ogra» ' 
niczoną odpowiedzialnoscig 

w Pniewach. 
Likwidatorzy: 
Die Liquidatoren: 
(—) von Massenbach, 


( Klemke ( Janke 
—— — —— ————ä 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano dzisiaj na 
stronie 18 przy firmie „Spar- 
und Darlehnskasse“ spół- 
dzielnia z nieograniczoną od- 
powiedzialnością w Sarbji, że 


członek zarządu Henryk 
Preisler z Sarbji z zarządu 
wystąpił. 8 


Wągrowiec, dnia 20. 2. 19331, 
Sad Grodzki. [432 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod ur. 104 wpisano 
dnia 15. marca 1933r, przy 
firm e „Spar- und Darlehns- 
kasse“, spółdzielnia z nieogr. 
odpow. w Małych Bartodzie- 
jach, że firma wygasła, 
Bydgoszcz, dnia 5, 5. 1933 r. 

Sad Grodzki, [434 


Der deutsche Landwirt kauft bei seiner örtlichen Genossenschaft, 


bzw. der Landwirtschaftlichen Zentralgenossenschaft! 
Wir bieten an: 


Grasmäher und Getreidemäher 
Original „Deering“ 
allerneueste Modelle, mit Oelbadgetriebe, 


ferner: 


Gelegenheitskäufe in anderen Fabrikaten! 
Garbenbinder, Pferderechen. 


ma 
Ersatzteile für alle gangbaren Systeme von Erntemaschinen, 
soweit der Vorrat reicht, in Original-Ausführung. 


Kür 0 p 4 9 f ma | $ ei 11 e sind haltbar und sichern einwandfreies 


Arbeiten der Maschinen. 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


|= Senk ung der Produkłionskosten | 
und damit eine 
Rente aus der Verfütterung wirtschaftseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel ist nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifü itterung re 


 hocheiweisshaltiger Futtermittel ZU orzielen. 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nährstofigehalte: 


[ Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. aue, Brote und Fett 
Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl 


” " % n CZYM 

& Soyabohnenschrot FESTER 180 35 WERK 

Milch- und Baumwollsaatmehl „ „ 50/5890 F % s 

Fettmenge: Palmkernkuchen wi w Ubon n » 

Kokoskuchen 26% % 5 

z 4 f h Leinkuchenmehl BE » 358/44% » n » 

ur Aufzucht von | ją präcip, phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 58/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% eitratlöslich 

nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Zur ben Ia norwegisches Fischfuttermehl 
Schweine mast: e K, oa. 2-39 Salz, ca. 8—10% Fett, ca. 8—9% phosphors. ; 


Lan dwirtsch. Zentralgenos „ 
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